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Freitag den 13. December 1888. 


Inland. 

Berlin, vom 10. Dezember. Se. Majeftät der König 
ıben den Mitgliedern der Haupt⸗Verwaltung der Staats: 
18 dem Geheimen 55 von 

ütze und dem ehemaligen Ober⸗Bürgermeiſter Deetz, 

2 wie auch dem Superintendenten Martus zu Golzow, 

phorus der Diöces Neuſtadt Brandenburg, die Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mojeſtät der König haben den Schullehrern Sachſe 

in Röglitz, Herrmann in Sandersdorf und Ehrenkönig 

in Gutenberg, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das Allge- 


meine Ehrenzeichen, jo wie dem Musketier Szlotowski 
des öten Infanterie Regiments, die Rettungs⸗Medallle mit. 


dem Bande zu verleihen geruht. f 
Abgereiſt: Der Katferlich Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Ribeaupierre, 
nach Ludwigsluſt. s 
Die im neueſten Stücke der Geſetz Sammlung unter 
Nr. 1484 enthaltene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, den Gewer⸗ 
betrieb der Buch: und Kunſthändler, Bibliothekare, Anti⸗ 
quare, Buchdrucker und Lithographen betreffend, lautet alſo: 
„Da nach Ihrem gemeinſchaftlichen Berichte vom 17 ten 
v.⸗M. Zweifel über die bisher angenommene allgemeine An⸗ 
wendbarkeit der den Verkehr mit Büchern, Fu 


händler, Bibliothekar, Antiquar, Buchdrucker oder Litho⸗ 


eee etabliren und ſolches Gewerbe felbftftändig betrei⸗ 


u darf. Uebertretungen dieſes Verbots find als Gewerbe⸗ 
5 i⸗ Contraventionen mit einer nachdrücklichen jedoch 
ünfzig . — Geldbuße oder ſechs wöchentliches Gefäng- 
niß nicht überſteigenden Strafe zu ahnden. Die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Genehmigung zu ertheilen iſt, haben 


die Regierungen nach Ihrer Anweifung mit Berückſfichti⸗ 
ung der Verhältniſſe in jedem einzelnen Falle und unter 
orbehalt des Nekurſes der Intereſſenten an Ihre Entſchei⸗ 
bung, u ermeſſen. Dieſen Meinen Befehl haben Sie durch 
die Re Sammlun ur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 23. Oktober 1838. i 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staats⸗Miniſter Frhr. v. Altenſtein, v. Schuckmann 
eee eee 


Berlin, vom 11. Dezember. Se. Majeftät der König 
haben dem Geheimen Rath und praͤſidirenden Directeur en 
Chef der Polniſchen Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen, 
von Fuhrmann, und dem Chef⸗Praſidenten der Polni⸗ 
ſchen Bank, Staats⸗Rath von Lubowidzki, den Ro⸗ 
n zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen 

eruht. E ; 
3 Se. Majeftät der König haben den bisherigen außerord⸗ 
entlichen Profeſſor an der Univerfitäf zu Berlin, Dr. Plük⸗ 
ker, zum ordentlichen Profeſſor der reinen Mathematik in der 
philofophifepen Fakultät der Univerſität in Halle Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen, und das diesfällige Patent für denſelben 
Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 

Der Notaritats⸗Kandidat Franz Ferdinand Joſeph 
50 uben iſt zum Notarius im . des Friedens.Gerichtd 

einsberg, im Landgerichts⸗Bezirke Achen, mit Anweiſung 
feines Wohnortes in Waſſenberg, ernannt worden. 5 


Deutſchland. 


Dresden, vom 4. December. In der erſten Kammer 
wurde in den letzten Sitzungen die Berathung über das Geſetz 
die e Sec Militairpflicht betreffend fortgeſetzt und in 
der zweiten Kammer wurde fortwährend über den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Befreiung von indirekten Abgaben berathen. Am 
25ſten November kam in der ten Kammer (in der 150ſten 
Sitzung) das Dekret, das vorläufige Steuer Ausſchreiben be; 
treffend, zur e vit Der Abg. Richter aus Zwickau 
fand zuvörderſt die proviforifche Bewilligung der Steuern 


und Abgaben auf 3 Jahre für fehr 1 indem er ſich 
überhaupt gegen alle Proviforien ausſprach; fodann hielt er es 
für bedenklich, daß die Staats⸗Regierung eine proviſoriſche 
Bewilligung der Steuern und Abgaben verlange, ohne daß 
vorher die Staats⸗Ausgaben geprüft werden ſollten. Sodann 
ging der Redner zu einer Berechnung der Elnnahme über, die 
n dem zuerſt vorgelegten Budget auf 9,500,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt ſey, welche aber gewiß / mehr betragen würde. Die 
Steuern wären im Voranfhlag auf 3,316,000 Thlr. ange⸗ 
geben, für die nächſte Finanz⸗Periode trete aber das neue ins 


direkte Abgaben⸗Syſtem ein, welches die Kräfte des Landes 


weit mehr in Anſpruch nehme und die Abgaben⸗Sätze wenig⸗ 
ſtens um 1,300,000 Thlr. erhöhe. Rechne man nun die übri⸗ 
en Laſten der Communen hinzu, die nicht im Budget aufge⸗ 
re werden, fo würden die Abgaben auf 6 Millionen Thaler 
eigen. Der Ertrag der Domainen und Regalien ſey auf 5 
illionen angeſchlagen, ließe ſich aber wohl auf 7,300,000 
Thlr. berechnen, ſo daß die ganze Einnahme 13,300,000 Thlr. 
betrüge. Hierzu träten noch die Gemeinde⸗Laſten, Gemeinde⸗ 
Schulden, Armenpflege ꝛc., die erfieren wären fehr bedeutend 
b Stadt Leipzig allein habe 2,300,000 Thlr. Schulden), und 
berechnet der Redner, daß die Summe aller Laſten, die die 
Nation zu tragen habe, auf 16 Millionen Hiermit 
vergleiche der Redner den ganzen Brutto» Ertrag des Acker⸗ 
baues, den er auf 5,829,000 Thlr. berechnet; den der Induſtrie, 
der höchſtens auf 5 Millionen jährlich angenommen werden 
könne, dann nimmt er an, daß 30 Millionen inländiſcher und 
ausländiſcher Papiere in den Händen der Nation wären, die 
zu 4 pCt. jährlich 1,200,000 Thlr. eintrügen; ſo berechne ſich 
der ganze Erwerb aller abgabenpflichtigen Einwohner durch 
Ackerbau, Induſtrie und Staats⸗Papiere auf ungefähr 12 


eige. 


Millionen Thaler. Er ſtelle deshalb den Antrag, die Re⸗ 


zu erſuchen, daß dieſelbe vor der Forderung einer pro⸗ 
olſoriſchen oder definitiven Abgaben: Bewilligung den Kam⸗ 
mern der Stände⸗Verſammlung eine umfaſſende Nachweiſung 

des Verhältniſſes unſerer ſämmtlichen öffentlichen Oblaſten zu 
dem Erwerbe der abgabenpflichtigen Staatsbürgerſchaft vor⸗ 
legen wolle. — Gegen den Abg. Richter ſprachen dann der 
Staats⸗Miniſter von Zeſchau und der Abg. Sachſe. 


Altona, vom 5. December. In Betreff der von der 
Bundes Verſammlung in der 31ſten Sitzung beſchloſſenen 
Maßregel wegen Ertheilung von Reiſepäſſen an Studirende, 
iſt auch für die Nai verfügt worden, daß alle Stu⸗ 
dirende auf der Kieler Univerſität, welche Reiſen ins Ausland 
vorzunehmen, oder eine auswärtige Univerfität zu beſuchen 
beabſichtigen, verpflichtet ſeyn ſollen, ſich mit Reiſepäſſen zu 
verſehen. Zu Reiſen außer der Ferienzeit ſoll ein Paß nur 
dann bewilligt werden, wenn der Studirende bei der beikom⸗ 
menden Behörde ſich über die Gründe feiner Reiſe ausgeiviefen 
und von letzterer wider die Ertheilung des Reiſepaſſes nichts 
zu erinnern geweſen. 5 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, vom 30. Novbr. 
Auf Weihnachten d. J. wird, dem Vernehmen nach, auch die 
äußere, formelle Vereinigung der Lutheraner und Reſormir⸗ 
ten in Darmſtadt, da, auf ergangene Aufforderung, von keiner 
Seite ein Widerſpruch einlief, vor ſich gehen. ; 

Zweibrücken, vom 28. Nov. Geſtern wurde bie Res 
kuſation des Dr. Wirth gegen die, aus Alt⸗Baiern in den 
Rheinkreis verſetzten Appellations⸗Gerichts⸗Räthe von dem 
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daſigen Appellations⸗Gerichte verworfen. Heute war berfelbe 
vorgeladen, erſchien aber nicht; wie es heißt — wegen kränk⸗ 
licher Umſtände. 25 


Oeſterrelch. 


vom 27. November. Mit dem Urbarlalge⸗ 
ſetze iſt unſer Reichstag endlich zum Schluß gekommen; noch 
einige Formalitäten, und die Bill iſt zur Sanktion des Königs 
reif. Uebrigens entfpricht das ſehr berwirrte 3 aus 
fammengeftoppelte Geſetz keineswegs den billigen Anforderun⸗ 

en aller freiſinnigen Vaterlands⸗ und Menſchenfreunde. Es 
wird keine merkliche Veränderung in der mißlichen Lage des 
Ungariſchen Landmanns hervorbringen. Dem Bauer foll noch 
kein Grundeigenthum, ſondern he) die „Nutznießung“ des 
Bodens geſtaſtet worden ſeyn. Bei den Prozeſſen des Bauers 
mit feinem Grundherrn ſoll dem Er ſtern zwar von nun an er⸗ 
laubt ſeyn, ſich einen Rechtsanwalt zu wählen; aber noch im⸗ 
mer bleibt er in erſter Inſtanz an den ſogenannten Herrnſtuhl, 
ein von dem Grundherrn eingeſetztes und von ihm ganz abhän⸗ 

iges Gericht, angewieſen u. . w. — Nach dem Urbarialge⸗ 
[ie wird die Verbeſſerung der Rechtspflege vorgenommen were 

en, deren Verhandlungen ſich eben fo in die Länge ziehen, 
und nicht erfolgreicher ausfallen dürften. — In Erlau werden 
die Unterſuchungen über die dortigen Vorfälle ag verfolgt; 
täglich erfährt man mehr von den empörenden Ausſchweifun⸗ 
gen, die ſich die Parteimänner erlaubten. Der Wiener Kor⸗ 
reſpondent der allgemeinen Zeitung vom 19. November iſt 
abermals nicht wohl. unterrichtet, wenn er auch der andern 
Partei Schuld an dieſen Exzeſſen beimißt. 


Frankreich. 


Paris, vom 1. December. Ein Brief aus Perpignan 
meldet, der Baron Haber, der mit Depeſchen für Don Miguel 
durch Spanien wollte, ſey von den Chriſtinos angehalten, 
A gemißhandelt worden, habe jedoch feine Bepeſchen 
gerettet. i f i 

Dieſen Morgen ift in den Tuilerieen ein Courier aus Valen⸗ 
cay mit Depeſchen für das Cabinet des Königs angekommen. 
Man glaubt, Fürſt Talleyrand werde ſich nach Wien begeben, 
ehe er nach London zurückkehrt. 

Es heißt, General Solignac habe eine ſehr verbindliche 
Einladung von er edro und der Königin von Portugal ers 
halten, um nach Liſſabon zurück zu kehren. Auch ſoll man 
ihm zugleich Mittel zur Dispoſition geſtellt haben, um eine 


A eng 


Rekrutirung in Frankreich mit Nachdruck zu bewerkſtelligen. 


Diejenigen, welche die Verhältniſſe näher kennen, zwelfeln 
* ehr, daß der General der Aufforderung Folge leiſten 
werde. 5 
Paris, vom 2ten Dezember. In einem Schreiben aus 
Bordeaux vom 30. November heißt es: „De Diligencen 
von Bayonne haben geſtern Abend keine Flüchtlinge mitge⸗ 
bracht. In Folge des ſchnellen Marſches der Truppen Sars⸗ 
eld's und Caſtanno's, welche ſo manöveriren, daß fie den 
nfurgenten den Rückweg abſchneiden, indem fie ſich zwi⸗ 
chen dieſelben und die Gränze ſtellen, ſcheint es, daß die In⸗ 
rgenten keinen anderen Emſchluß faſſen können, als ſich 
nach Navarra zu flüchten. Nach den 1 Nachrichten ſind 
Alava und Guipuzcoa jetzt unter die Autorität der Königin 


e Der Haupt⸗Ort der Juſurrektion, Bilbao, 
ft beſetzt, und wenn es noch Aufrührer in jenen Provinzen 
giebt, fo wird man fie in den Gebirgen ſuchen müſſen.“ 

er Herzog von Granada iſt unter der Begleitung eines 
Stadt Seca von Bayonne in Bordeaux eingetroffen. 

Der Marquis von Baſſano, Attache bei dem Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen e iſt, wie es heißt 
neuerdings nach Konftantinopel abgeſendet worden. Er p 
Depeſchen von der höchſten Wichtigkeit an den Admiral 
Rouſſin in Bezug auf den neuen, 
en dem Paſcha von Aegypten entſtandenen Zwiſt über 

ringen. > 

as Minifterium hat dem Vorhaben einen Candidaten 
zur Präſidentur der Devutirtenkammer neben Herrn Dupin 
aufzuſtellen völlig entſagt. 

In den Regimentern der Garniſon von Paris iſt ſtark von 
halbjährigen und definitiven Entlaſſungen, deren eine große 
Menge zum 1. Januar ſtattfinden ſollen, die Rede. 

, vom 25. November. Geſtern erſchien ein junger 
Mann mit einer rothen Mütze im Theater. Da er auf eine 
desfalſige Erinnerung der Polizei mit Inſolenzen antwortete, 
wurde er ins Gefängniß geführt. Auf dem Wege dahin aber 
überfiel eine Bande von ſechzig Republikanern die Polizei⸗ 
ſoldaten, und überſchütteten ſie mit einem Hagel von Stei⸗ 


nen. Zum Glücke kamen zwei Offizlere mit 25 Mann dazu, 


die zwar ebenfalls angegriffen wurden, aber den Angriff ſo 
kräftig erwiederten, daß die Rotte auseinandergeſprengt würde. 
Mehre Perſonen ſind verhaftet, darunter zwei freigelaſſene 
Sträfiinge des Bagno's! Man ſieht alfo, aus welchen Ele⸗ 
menten die Anhänger der Republik beſtehen. 

Paris, 3. Dez. Die Regierung hat heute durch einen Cou⸗ 
tier, der am 24. Novbr. Madrid verließ, neuere Nachrichten 
von dort erhalten, die der Moniteur in Fo'gendes zuſammen⸗ 
faßt: „Es war in der Spaniſchen Hauptſtadt Alles ruhig; man 
kannte dort bereits die von General Sarsfield in den Baski⸗ 
ſchen Provinzen errungenen Vortheile und die Einnahme von Vit⸗ 
toria. Seitdem man von dieſem wichtigen Eteigniß wußte, legte 
man den geringfuͤzigen Aufſtaͤnden, die an mehren anderen Punk⸗ 
ten des Koͤnigreichs ſich gezeigt hatten, wenig Bedeutung mehr bei. 
Die Regentſchaft fuhr fort, Verbeſſerungs Maßregeln zu bei 
ſchließen und die ausyrjeichneteren Perſonen von der conſtitution⸗ 
nellen Partei zu Aemtern zu berufen, Der Fuͤrſt von Anglona 
wat zum General⸗Capitain von Andaluſien ernannt worden.“ 
Das Journal de Paris verſpricht morgen noch mehr Des 
tails aus den durch den Couriet des Herrn von Rayneval Über: 
brachten Depeſchen zu geben. 

Die miniſteriellen Blätter geben auch folgendes Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Bilbao vom 26. Nov.: „Als der General Sarsfield 
in dieſe Stadt einruͤckte, welches bekanntlich ohne Schwerdtſtreich 
geſchah, hatte ſich ſchon der größte Theil der Bevoͤlkerung ſehr 
energiſch zu Gunſten der Königin erklaͤtt. Man glaubte, daß die 
Inſurgenten, die eiligſt die Flucht ergriffen hatten, den Verſuch mas 
chen würden, ſich in Toloſa wieder zu ſammeln, aber es ſcheint, 
daß die, welche noch beiſammen ſind, ihren Weg nach Navarra 
nehmen. Der General Sarsfield will ſich morgen in Marſch 
fegen, um fie zu verfolgen; er wird jedoch ein Truppen⸗Corps in 
Bilbao zurüͤcklaſſen. Der General Caſtannos hat aus St. Se: 
baſtian hierher berichtet, daß er ſich zwiſchen die Inſurgenten und 
die Provinz Navarra werfen wolle, um ihnen den Ruͤckzug abzu⸗ 
ſchneiden. Der Obriſt Jaureguy iſt in derſelben Abſicht an der 
Spitze von 500 Mann nach Gusttaria abgegangen. Es ſcheint, 
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wiſchen dem Sultan 


daß die Inſurgenten ſelbſt nicht einig unter einander find. Der 
General Caſtannos meldet, daß nach dem Treffen bei Briviesca 
einige Anführer aus Caſtilien die Trümmer ihrer Schaaren auf: 
forderten, ſich nach Alava zu wenden. Dieſe weigerten ſich aber, 
indem fie ſagten, daß fie nicht Luft Hätten, ſich für die Privilegien 
der Basken zu ſchlagen. In demjenigen Theil von Navarra, wel⸗ 
cher zwiſchen Ainhoa und Pampelona liegt, iſt es ganz ruhig.“ 

Die Sentinelle des Pyrenses, die hier auf außeror⸗ 
dentlichem Wege eingegangen iſt, enthaͤlt Nachſtehendes aus Ba⸗ 
vonne vom 28. Nov.: „Der Herzog von Granada, der geſtern 
fruͤh mit Gefolge und in Begleitung eines Gensdarmen von hier 
nach Tulle abgereiſt iſt, hatte ſich vergeblich bemuͤht, gegen Cau⸗ 
tions⸗Leiſtung in der Nähe der Graͤnze zu bleiben. Die meiſten 
Spaniſchen Aus wanderer ſollen nach Toulouſe, Auch und Tulle 
geführt werden. Ueber das, was ſich nach der Einnahme von 
Vittoria und Bilbao in den Baskiſchen Provinzen zugetragen hat, 
fehlt es hier durchaus an poſitiven Nachrichten; als Geruͤcht gilt 
folgendes: Nach dem Einmarſche der Truppen des Generals 
Sars field in Vittoria zogen die Inſurgenten ſich unter der Ans 
führung des Veraſteguy großentheils nach Navarra zuruͤck, um 
mit den zahlreichen Auftuͤhrern dieſer Provinz gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Einige wollen wiſſen, daß die Karliſten auf 
dieſem Ruͤckzuge viele Mannſchaft eingebüßt hätten; Andere be⸗ 
haupten dagegen, ſie haͤtten jedes Gefecht zu vermeiden gewußt, 
um mit deſto größerem Erfolge in Navarra operiven zu koͤnnen, 
während Merino das Sarsfiald'ſche Corps im Ruͤcken beunruhi⸗ 
gen wuͤrde. Man ſpricht ſogar davon, daß Merino bereits an der 
Spitze von 8 Baitaillonen in Burgos eingeruͤckt ſey. Dieſe Nach⸗ 
richt wäre, wenn fie ſich beflätigte, von Wichtigkeit, da es in Bur⸗ 
gos eine große Menge von Kloͤſtern giebt, und der Geiſt der Ein⸗ 
wohner der jetzigen Regierung nichts weniger als zugethan iſt. 
Die Karliſten haben in jener Stadt einen Ausſchuß gebildet, der 
einen bedeutenden Einfluß uͤbt und deſſen Verbindungen ſich bis 
Madrid erſtrecken. Da indeſſen der General Sars field bei feinem 
Ausmarſche aus Burgos ohne Zweifel eine nicht unbedeutende 
Garniſon dort zur uckgelaſſen haben wird, fo muß das Gerücht von 
dem Einzuge Merino 's daſelbſt ſehr bezweifelt werden. Navarra 
befindet ſich dagegen in vollkommenem Aufſtande, vielleicht mit 
alleiniger Ausnahme von Pampelona; alleim auch aus dieſer Stadt 
treten täglich einzelne Individuen zu den Inſurgenten über, Der 
Oberſt Eraſo hat ſich den Titel eines General: Kommandanten 
von Navarra beigelegt und ſein Hauptquartier in Eſtella aufge⸗ 
ſchlagen; er ſteht an der Spitze einer Junta, zu deren Mitgliedern 
auch Don J. Etchevertia gehört, Das Zollweſen der ganzen Pro⸗ 
vinz befindet ſich in den Händen der Karliſten; indeſſen ift die 
Straße nach Pampelona uͤber Roncesvalles noch offen.“ 

Der Meſſager enthaͤlt Folgendes: „Man theilt uns ein 
Schreiben aus Madrid vom 20. November mit. Die Ernennung 
Zarco del Valle's ift ſehr gut aufgenommen worden; man fand 
aber, daß damit noch nicht genug geihan ſey. Ueber die Nothwen⸗ 
digkeit für die Königin, eine Charte zu geben, find die Meinungen 
getheilt; aber die Idee von der Bildung zrweier geſetzgebenden Ver⸗ 
fammiungen wird immer allgemeiner. — Don Carlos befand ſich 
am 17. November noch zu Caſtel⸗Branco in Portugal.” 

Das Journal de Paris meldet: „Briefen aus Bilbao 
zufolge, war die Goelette „1 Hirandelle“ in dem dortigen Haſen 
angekommen; der Befehlshaber dor ſelben, Herr Maze, hatte aber 
ſeinen Auftrag nicht ohne Schwierigkeit erfüllen koͤnnen; nur ver⸗ 
moͤge einer Feſtigkeit, die dieſem Offizier zur größten Ehre gereicht, 
gelang es ihm, die Hinderniſſe, die ſich ihm bei ſeiner Ankunft und 
in den erſten Tagen ſeines dortigen Aufenthalts 1 
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hinwegzuraͤumen und eine freie Verbindung mit dem Franzoͤſiſchen 
Konſul zu erlangen. Mehre Thatſachen, die ſchon im Voraus 
zur Kenntniß des Herrn Mazs gelangt waren, gaben ihm, der De⸗ 
putation, welche zu Bilbao im Namen des Don Carlos regierte, 
gegenüber, zu Reclamationen Anlaß. Es waren dies: die Ver⸗ 
letzung der dem Konſul Behufs der Expedition ſeiner Depeſchen 
geleiſteten Buͤrgſchaft, die Erhebung einer Contribution von meh⸗ 
ren zu Bilbao etablitten Franzoſen und der Zwang, ſich zu bewaff⸗ 
nen, den man Andern auferlegt hatte, endlich der üble Empfang, 
welcher der Goelette „l' Hirondelle“ bei ih rer Ankunft widerfahren 
war. Nachdem Herr Mazé in Bezug auf dieſe verſchiedenen 
Punkte genügende Erklärungen erhalten hatte, legte er ſich mit der 
Goelette in ſehr geringer Entfernung von der Stadt vor Anker, an 
einem Orte, von wo aus er ſetzt leicht mit dem Konſul kommuni⸗ 
ciren und die Franzoͤſiſchen Intereſſen hinreichend beſchuͤtzen kann, 
bis die Autorität der Königin in der Provinz Biscaya wiederher⸗ 
geftelit iſt, welches gewiß ſehr bald der Fall ſeyn wird.“ 

Paris, vom 4. December. Das Journal de Paris 
enthalt heute über die Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: 
„Veraſtegul, Deputirter von Alava und eines der vornehmſten 

äupter der Inſurrection, iſt in Bayonne angekommen. — 
an ſchreibt aus Barcelona unterm 28ſten, daß der General 
Valdes am loten Madrid verlaſſen hatte, um ſich nach dem 
Ebro zu begeben, und dort ein Kommando zu übernehmen. 
er Brigadier Jena, Anführer eines Inſurgentenhaufens, 
An Arragonien gefangen genommen worden. Das König: 
reich Valencia wird noch immer von Guerillas beunruhigt. Es 
find Verſtärkungen von Barcelona nach Tortoſa abgegangen, 
um die Garniſon dieſes Platzes, die zur Verfolgung der Inſur⸗ 
genten ausgerückt iſt, zu erſetzen. Die neueſten Nummern 
der Madrider Hof⸗Zeitung, die der am 24ſten aus Madrid 
abgegangene Courier mitgebracht hat, enthalten die von meh⸗ 
ren Ordens⸗Geiſtlichen, und namentlich von dem General der 
Mintmen an die Königin eingeſandten Beitritts Adreſſen, fo 
wie die umſtändlichen Berichte der Generale Sars field und 
Armilder von Toledo über die von ihnen errungenen Vortheile. 
Der nördliche Theil des Königreichs Valencia und der füdliche 
von Katalonien werden fortwährend von Inſurgenten⸗Haufen 
durchſtreift, denen man noch nicht hat beikommen konnen; 
doch iſt es nicht wahr (wie ein Pariſer Blatt ſolches berichtet 
t), daß in Valencia ſelbſt eine aufrühreriſche Bewegung 
attgefunden habe. Die Regierung fährt fort, die bedeutend⸗ 
en Männer der Faun liberalen Partei zu den öffentli⸗ 
chen Lemtern zu berufen. Außer dem Fürſten von Anglong 
den man zum General⸗Capitain von Granada berufen hat, i 
der Marquis von Espeja Gouverneur von Madrid geworden. 
Jener wär im Jahre 1821 Staatsrath, dieſer politiſcher Chef 
von Cordova. Der General Tacon hat das General⸗Capitanat 
von Andaluſien, das er bisher interimiſtiſch verwaltete, defini⸗ 
tiv erhalten. Endlich iſt das zweite Kommando dieſer Provinz 
dem zum General⸗Major beförderten Brigadier Balanzat übers 
tragen worden. Ein önigl. Dekret vom 18ten errichtet elnen 
Generalſtab und ernennt den General Montes zum Chef deſ⸗ 
ſilben. Durch ein zweites Dekret vom 20ſten wird eine Kom: 
miſſion zur Entwerfung eines Reglements über die Fiſcherei⸗ 
Jagd⸗Gerechtigkeit errichtet. Ein drittes Oekret endlich 
von demfelben Datum ernennt eine Kommiſſion (zu deren Mit: 
gen auch Herr n la Roſa gehört) Behufs der 
ntwerfung eines Theater⸗Geſetzes; dieſe Kommiſſion ſoll 
ſich mit Allem beſchaͤftigen, was die Rechte der Autoren, die 
Einfährung von Declamations⸗Schulen, den geſetzlichen Ma⸗ 
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kel, der bisher der Schauſpieler⸗Profeſſion anklebte, die Poll⸗ 
zei in den Schauſpielhäuſern u. f. w. betrifft. In dem Ein⸗ 

ange des betreffenden Dekrets heißt es, daß das Theater nicht 

loß ein Mittel ſey, mehre Induſtriezweige zu begünſtigen, 
ſondern auch die Civiliſation 10 befördern. Die Zeitung „der 
Courier“, die vor einigen Wochen verboten wurde, weil ſie 
den on Minifteriumd angegriffen hatte, wird jetzt un⸗ 
ter dem Titel: „Die Morgenröthe Spaniens“ aufs neue er: 
ſcheinen.“ — Der Moniteur giebt nach einem Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid folgende Nachrichten von dort: „Ma⸗ 
drid war am 24ſten vollkommen ruhig, und es war kein Grund 
zu dem Glauben vorhanden, daß die Ordnung irgend geſtört 
werden würde. Vor der Entlaſſung des Kriegs⸗Miniſters 
Cruz hatte man der Königin vorgeſchlagen, den im Monat 
Auguſt verhafteten ropallſtiſchen 8 eine Amneſtie 
zu bewilligen. Das betreffende Dekret war ſogar ſchon unter⸗ 
jeichnet; auf die Vorſtellung des Polizei⸗Intendanten aber, 

aß er für die Ruhe der Hauptſtadt nicht einſtehen könne, ſo⸗ 
bald dieſes Dekret in Ausführung komme, wurde daſſelbe zu⸗ 
rückgenommen, und die Gerichts⸗Behörde erhielt den Befehl, 
die Unterſuchung gegen die royaliſtiſchen Freiwilligen, fo wie 

egen die Deſerteürs der Garde fortzusetzen. Am Laſten cire 

ulirten in der Hauptſtadt dumpfe Gerüchte über einen Aufs 
ſtand in Valencia. (Siehe oben.) Es ſcheint nicht, daß es 
gelungen iſt, ſich der . ara in dieſer Provinz zu be⸗ 
meiſtern; doch maß man derſelben auch keinen ernſten Cha- 
rakter bei. Die wichtigſten Thatſachen, die unſere Madrider 
Korreſpondenz enthält, betreffen die Männer, die kürzlich 
von der Regierung zu öffentlichen Aemtern berufen worden 
find. Zarco del Valle, der neue Kriegs⸗Miniſter, iſt 
der innigſte Saen des Marquis von las Amarillas. Als 
Letzterer im Jahre 1820 unter der conſtitutionnellen Regie⸗ 


rung das Kriegsweſen hatte, ernannte er Zarco del Vallo 
zum General⸗Secretair feines Miniſteriums. 


Späterhin 
wurde Zarco zum Spaniſchen Geſandten in Neapel deſignirt; 
das Schickſal aber, das bald darauf die Neapolitaniſche Ver⸗ 
faſſung hatte, hinderte ihn, ſich auf dieſen Poſten zu begeben. 
Er wurde daher vom General⸗Capitain von Arragonien er⸗ 
nannt; hier entwlckelte er jedoch nicht Energie genug gegen 
die royaliſtiſchen Inſurgenten. Er wurde daher wieder abbe⸗ 
rufen und zum politiſchen Chef von Catalonien ernannt. Im 
Sabre 1823 als unrein und fpäterhin als der Reinigung un: 
fähig erklärt, wurde er im Jahre 1832 durch eine beſoͤndere 
Gunſtbezeugung des Königs dieſer Ungnade wieder überhoben. 
Jarco del Valle gehörte urſprünglich dem Ingenſeur Corps an. 
In ſeiner jetzigen Laufbahn hat er damit begonnen, das Kriegs⸗ 
Departement zu ee und den im Jahre 1815 von Bal⸗ 
leſteros errichteten Generalſtab wieder herzuſtellen. Die Offi⸗ 
ziere, die dieſen Stab bildeten, ergriffen bekanntlich im Jahre 
1820 Partei für die Conſtitutionellen. Der Fürſt von Anglona 
der zum General⸗Capitain von Granada ernannt worden, tritt 
195 an die Stelle des Generals Abadia. Dieſe Ernennung iſt 

öchft bemerkenswerth, da Anglona ein eifriger Anhänger der 
Revolution von 1820 war. Im Jahre 1823 verbannt, hatte 
er im Jahre 1831 feine Verzeihung erhalten, aber Ferdinand 
VII. fürchtete ihn in ſolchem Maaße, daß er ihm niemals 
wieder ein Amt geben wollte. — Man geht damit um, 
eine Art von Munizipal⸗ oder National⸗Garde in Alt⸗Ca⸗ 
ſtilien zu bilden.“ Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 
23ſten enthält den Tages⸗Befehl, den der Graf v. Charkagena 
am 19. November, als am Namenstage der Infantin Iſabella, 


— 


aus ſeinem Hauptquartier Benavente an die unter ſeinen Be⸗ 
fehlen ſtehenden Truppen erlaſſen hat. 

Der Indicateur de Bordeaux e. nachſtehendes 
Schreiben aus Bayonne vom 29ften: „Die von den Trup⸗ 
pen der Königin lebhaft verfolgten Inſurgenten kommen un⸗ 
ausgeſetzt an unferer Grenze an; zwanzig — —.— des Auf⸗ 
ſtandes, die wohl beritten und mit bedeutenden Geldſummen 
verſehen waren, meldeten ſich noch geſtern in Ainhoa, wo ſie 
ſofort entwaffnet und hierher geführk wurden; unter ihnen be⸗ 
finden ſich 3 Oberſten, mehrere ehemalige Gardes du Corps 
und einige Geiſtlichen, auch der bekannte Veraſteguy. Wele 
andere begeben ſich nach Navarra, um in Eſtella zu den Trüm⸗ 
mern zu ſtoßen, die der Oberſt Eraſo dort ſammelt. Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß der Kanonikus Etcheverria an der Spitze ſeines 
Haufens gefangen genommen und in Villareago erſchoſſen 
worden iſt. Von San Sebaſtian ſind geſtern 7 Fahrzeuge mit 
120 Mann Beſatzung nach Mundaca und Bermeo abgegangen, 
wo die Inſurgenten eine zahlreiche Menge von Waffen und 
Kriegs⸗Munikſon aufgehäuft haben. Der Marquis von Val⸗ 
despina befand ſich vorgeſtern noch in der Gegend von Bergara, 
wo er die zerſtreuten Inſurgenten zu ſammeln ſuchte, um ſie 
nach Navarra zu führen. Ein anderer Karliſten⸗Chef, der be⸗ 
kannte Carragol, irrt in den Gebirgen von Eybar umher. 


Großbritannien. 


London, vom 3. Dezember. Am verigen Freitag trat in 
elnem hieſigen Kaffeehauſe eine Geſellſchaft zuſammen, die den 
Beſchluß faßte, Anti⸗Kornbill⸗Vereine im ganzen Königreiche 
zu bilden, um fo die Aufhebung des Korngeſetzes herbeizufüh⸗ 
ren. Hr. Hawes führte den Vorſitz. 5 

Die hieſigen Zeitungen enthalten ausführliche Berichte über 
die Verſammlungen der Polen: Vereine in Schottland; es ha⸗ 
ben ſich deren faſt in allen größeren Städten des Landes gebil⸗ 
det, um das Loos der unglücklichen Flüchtlinge zu erleichtern. 

Unſere Flotte im mittelländiſchen Meere unter Sir Pulte⸗ 
nay Malcolm foll bedeutend verſtärkt werden. Der „Royal 

lliam“ mit 120 Kanonen wird als eins der Schiffe bezeich⸗ 
net, die dorthin abgehn ſollen. Die enge Verbindung zwiſchen 
Rußland und der Pforte iſt Grund genug, um die größte Wach⸗ 
ſamkeit von Seiten der Engliſchen Regierung in jenen Gegen: 
den nothwendig zu machen. x 

Unfere Blätter melden jetzt die näheren Umſtände über den 
Tod des Portugieſiſchen Geſandten in Brighton, die indeß 
nichts Beſonderes enthalten. Der Marquis, bis dahin ganz 
gefund, wurde am Abend des 28ſten von einem Unwohlſeyn 
befallen; der herbeigerufene Arzt verſchaffte an einige Erleich⸗ 
terung; am folgenden Morgen fühlte er heſt ige Schmerzen in 
der Bruſt; eine halbe Stunde fpäter fiel er plotzlich mit einem 
tiefen Seufzer zurück und war todt. Am Sonnabend ſollte mit 
der Leiche das Coroners inquest vorgenommen werden. 

In Falmouth iſt gi ter Elliot, einer ver eifrigſten Agen⸗ 
ten Dom Miguels, auf einem Portugieſiſchen Schiffe einge⸗ 
troffen; er iſt beauftragt, ein Geſchwader von Kriegsſchiffen 
anzuſchaffen und auszurüften, um die Sache Dom Miguels 
zu unterſcützen. 5 
„Aus Portugal haben wir keine neueren Nachrichten, als die 
bereits mitgetheilten vom 20. November, doch theilen unſere 
Blätter jetzt nachträglich noch mehre mit dem letzten Schiffe 
angekommene 8 mit, die nur dazu beitragen, 
da au beftätigen, was bereits über den ſchlechten Geiſt, der in 
Eiſſabon herrſcht, geſagt worden iſt. Der Parteigeiſt nimmt 
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überhand, und noch immer ift es hauptſächlich auswärtiger 
Einfluß, der ihn anfacht. Der zweite Brief des Grafen Taſpa, 
der jetzt in extenso mitgetheilt wird und in eben ſo heftigen 
Ausdrücken abgefaßt iſt, als der erſte, iſt auch nun auf An⸗ 
ſtiften 1 Partei publicirt worden, die um jeden Preis 
das Miniſterium zu ſtürzen beſchloſfen hat. Von dieſem letz ⸗ 
ten ſagt der erwähnte Brief des Grafen Taipa, es habe durch⸗ 
aus alles Anſehn beim Publikum verloren, in ſeinen Geſetzen 
eige es die größte Unwiſſenheit, in feinen Maßregeln die au⸗ 
erſte Ungeſchicklichkeit, in Beſetzung der Aemter die argſte 
Immoralität; es vertrete kein einziges der verſchiedenen In⸗ 
tereſſen des Landes, es ſey Nichts als eine Faktion von empor⸗ 
en Narren, von monarchiſchen Kosmopoliten,. ohne 
tamen, ohne Eigenthum, ohne Einfluß auf das Publikum, 
ohne Talent, — eine Faktion, die aus keinem andern Grunde 
zu Portugal Böden als weil ihre Mitglieder zufällig auf Por⸗ 
tugleſiſchem Boden geboren find, ohne ein anderes Intereſſe 
zu haben, als ihren Landsleuten „Brot und Fleiſch“ wegzu⸗ 
ge fie hätten gar keine Grundſätze, weder gute noch 
lechte; man thue Unrecht, wenn man ſie „Ultra: Liberale’ 
nenne; fie feyen „Etwas und Nichts,“ die Hefe aller Par⸗ 
teien, das caput mortuum aller Faktionen, deren heilloſe 
88 ein ſcheusliches und unnatürliches Monſtrum er⸗ 
eugt habe; nur ſo könne die Erſcheinung erklärt werden, daß 
de 3 und Feind der nationalen Sache mit gleicher Wuth 
verfolgen; falſch und undankbar gegen die Einen, unpolitiſch 
gegen die Anderen, haben ſie nicht nur keinen Freund gewon⸗ 
nen, ſondern die Wenigen, die ſie hatten, ſich entfremdet. 
Dies aber ſeyen nicht leere Anſchuldigungen, er (der Graf) 
wollte fie nunmehr durch Thatſachen beweiſen. Dieſer, in fei- 
ner Art allerdings unerhörte Brief eines Unterthans an ſeinen 
Regenten ſchließt mit den Bitten: „1) Ew. Majeftät geruhe 
eine völlige unbeſchränkte Amneſtie, nur den Uſurpator davon 
ausgeſchloſſen, ergehen zu laſſen; 2) Ew. Majeſtät geneige 
alle Sequeſtrationen gegen politiſche Verbrecher einzustellen; 
8) Ew. Majeſtät entläſſe ſofort das jetzige Miniſterium; 4) 
w. Majeftät laſſe das Preßgeſetz in Kraft treten, welches von 
der Deputirtenkammer der letzten Cortes angenommen worden 
und welches nur der Einwilligung der Pairs und der Sanction 
der erecutiven Gewalt bedurfte, um ein Geſetz des Landes zu 
werden, damit Ew. Majeſtät die Meinung des Volkes kennen 
lerne.“ — „Was haben denn die Miniſter gethan? fragt ein 
Liſſaboner Korreſpondent des Courier; ſie haben die Decrete 
ublicirt, welche die Regentſchaft des Herzogs von Palmella 
u Terceira erlaſſen hat; — fie haben die Anordnungen befolgt, 
die bei den Cortes von 1822, 1826 und 1827 discutirt und ge⸗ 
billigt worden; ſie haben den Landmann von einer Menge Ve⸗ 
rationen und Abgaben befreit, die in die Taſchen der Edelleute 
floſſen, oder dazu dienten, die Mönche und das ganze Geſchlecht 
der nati consumere fruges zu füttern, und wenn ſie in eini⸗ 
gen Fällen die Grenzen der Mäßigkeit überfcpritten, fo geichab 
es nicht zu ihrem eigenen Vortheil, ſondern nur weil dies das 
einzige Mittel war, das Land zu retten. Und wer iſt der Mann, 
der es vor allen Andern unternommen hat, die Schlachten der 
Ariſtokratie zu kämpfen? Wahrhaftig es iſt der tapfere Graf 
Taipa, der tapfere Graf, der den Drücker ſeines Briefes ins 
Gefängniß ſperren ließ und ſich ſelbſt in das Haus eſnes Frem⸗ 
den flüchtete!“ — Auf jene Frage aber: „Was haben die Mi⸗ 
niſter gethan?“ antwortet der Herr von Ribeira in einem 
Schreiben an die Herausgeber des Courier: „Man haßt die 
Minifter 1) weil ſie ſtatt einer Reſtauration, einer Revolu⸗ 
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tion ihre Kräfte liehen, aus Nachgiebigkeit gegen einige Bra⸗ 
ſilianiſche Favoriten; 2) weil fie im Nasen der harte jede 
Seite, jedes Stück, jeden Artikel derſelben Charte in Fetzen zer⸗ 
riſſen; 3) weil unter dem Miniſterium Silva Carvalho nicht 
mehr perſönliche Sicherheit, nicht größere pol it iſche Rechte, 
nicht ausgedehntere Freiheit der Preſſe herrſcht, als unter dem 
Miniftertum Baſtos oder Calomardo; 4) weil die widergeſetz⸗ 
lichen und alle Mäßigung vernachläſſigenden Maßregeln der 
Miniſter der Sache Dom Miguels ſo ſehr genützt, als der Kö⸗ 
nigin geſchadet haben; 5) weil die öffentlichen Gelder auf die 
unverantwortlichſte Weiſe verſchwendet worden; 6) weil der 
Unfall bei Alcacer de Sal und Barroco d Alva (2) durch * 
ſchicklichkeit des Kriegsminiſters veranlaßt worden iſt, der 
mehre — — hindurch den Meldungen der Lokal⸗ Behörden kei⸗ 
nen Glauben beimeſſen wollte; 7) weil der Miniſter Silva 
Carvalho weit entfernt, fo une gennützig zu ſeyn, als ihr Kor⸗ 
reſpondent ihn fchildert, nicht zufrieden mit 2 Portefeullles, ſich 
zum Präſidenten des höchſten Gerichtshofes in Portugal aufge⸗ 
worfen, da er doch nur Jede Foraift, d. h. auf der niedrig: 
ſten Stufe der Magiſtratur ſteht, ſo daß — merken Sie wohl 
— Hr. Carvalho zugleich oberfier Schatzmeiſter, oberſter Kanz⸗ 
ler und oberſter Richter des Landes iſt!“ — Bei fo bewandten 
Umſtänden kann es denn nicht auffallen, daß man wieder viel 
von Veränderungen im Miniſterlum ſpricht, wobei man den 
General Valdez, ehemaligen Gouverneur von Madeira als 
künftigen Kriegs ⸗Miniſter bezeichnet. — Lord W. Ruſſel, der 
von ſeinem immerwaͤhrenden Begleiter dem Oberſten Hare un⸗ 
terſtützt, kürzlich eine Unterredung mit dem Kriegs⸗Miniſter 
halte, foll dieſem Eröffnungen von großer Wichtigkeit gemacht 
haben, auf welche der Miniſter erwidert hätte, Dom Pedro 
laſſe feine dringendſten Wünfche wiederholen mit der Britifchen 
8 in dem beſten Vernehmen zu bleiben, und verſichere, 
daß jeder Beſchwerde ſofort abgeholfen werden ſolle, verlange 
jedoch, daß Lord W. Ruſſel feine Mittheilungen darüber ſchrift⸗ 
lich mache, worauf ſogleich die Antwort erfolgen werde. — 
Mehre Quellen berichten jetzt, daß die bei dem Treffen von 
Alcacer de Sal von den Migueliſten zu en ya gemachten 
Lieutenants Barton und Fitzgerald nebft 24 Marine⸗Soldaten 
und gegen 60 Portugieſiſche Gefangene, von den Siegern eine 
Strecke weit ins Land hinein abgeführt und dort ſämmtlich ers 
ſchoſſen worden ſeyen. — Indeſſen ſcheinen die Truppen vor 
Santarem vom beſten Muth beſeelt zu on, während bei den 
Migueliften in der Stadt der Mangel an Mehl und Brot im» 
mer fühlbarer werden ſoll; die Banden ihrer Guerillas ftreifen 
im Lande ſüdlich vom Tajo herum, nehmen weg, was fie Fön» 
nen, bezahlen nichts und verſorgen ſo die Armee, aber dieſe 
ülfe kann nur von kurzer Dauer ſeyn; täglich mehrt ſich die 

ahl der Ueberläufer, die ſo wie viele Einwohner von Sant 
rem zu der Armee Saldanhas eg Vom Norden aus 
ziehen übrigens an 2000 Migueliſtiſche Rekruten den Belager⸗ 
ten zu Hülfe; ſie ſollen ſchon in Thomar angekommen ſeyn 
und ſich zweien andern Diviſionen aus Pernes und Golegam 
enähert haben, die ſich mit ihnen zu vereinigen eng 
ie Pedroiſten find indeſſen auf der ut um ihnen den Me 
nach Santarem au verfperren. — Außerdem foll Dom Migue 
ſic der freigebigſten e Freundes Don Car⸗ 
os erfreuen. Man weiß gewiß, daß ein ſtarker Zug von 
Mauleſeln mit Geld beladen auf dem Wege von Spanien nach 
Santarem geſehen worden iſt, und daß um die Zeit, wo die 
Sendung an dem letzteren Ort angekommen ſeyn mußte, be⸗ 
deutende Summen unter die Migueliſtiſchen Truppen vertheilt 


worden ſind. Auch verſichert man, es ſeyen fo viele Karliſten 
über die Spaniſche 8 gekommen, daß Don Carlos einen 
Theil davon feinem Vetter Dom Miguel angeboten habe; es 
ſollen nahe an 1000 Mann und größtentheils Kavallerie ſeyn. 
— Das Hauptquartier des Don Carlos iſt noch immer (am 
16. November) in Caſtello Branco, obgleich er einen Theil feie 
ner Leute ſchon näher an die Grenze hat vorrücken laſſen. — 
Trotz aller Geldhülfe, die er indeß dem Dom Miguel zufließen 
läßt, wird dieſer doch nicht im Stande ſeyn, damit die bedeu⸗ 
tenden Streitkräfte lange zu unterhalten, die er unter Waffen 
ſtehen hat, nämlich 12,000 in Santarem, 6000 im Norden und 
5000 im Süden vom Tajo. 


Spanien. 

Die Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus Madrid 
vom 18. November, worin es unter Anderm heißt: „Die 
Königin Regentin iſt endlich, und vielleicht nicht umſonſt, von 
der allgemeinen Unzufriedenheit unterrichtet worden, die durch 
die unbegreifliche Politik ihres Miniſteriums verurſacht wird, 
denn dieſe Politik, weit entfernt, die Anſtrengungen der mili⸗ 
täriſchen Befehlshaber, welche die Aufſtände im Norden un⸗ 
terdrücken ſollen, zu unterſtützen, ſcheint vielmehr die Neue 
tralifirung ihrer Bemühungen zum Zweck gehabt zu haben. 
Die öffentliche Meinung hat Organe gefunden, um ihre Be 
ſchwerden laut werden zu laſſen und ihnen Gehör zu verſchaf⸗ 
fen. Der Krie 3. Miniſfler General Cruz war nicht im Stande, 
ſich gegen die Nacht dieſer allgemeinen Vorwürfe zu behaup⸗ 
ten, die ſeine Unfähigkeit und ſeine üble Verwaltung täglich 
mehr ans Licht brachten. Er iſt endlich geſtürzt, obgleich dieſe 
Thatſache noch nicht amtlich angezeigt worden. Sein interi⸗ 
miſtiſcher Nachfolger iſt Zarco del Valle, und es iſt mehr als 
wahrſcheinlich, daß er dieſen Poſten auch behalten wird. Die 
Gründe, welche die Abſetzung des Generals Cruz herbeiführ⸗ 
ten, laſſen ſich kurz in Fo gendem angeben: Die rückgängige 
Bewegung des Generals Sarsfield auf Burgos war ſo uner⸗ 
ui und unbegreiflich zugleich, daß ein allgemeiner Schrei 
egen dieſen Offizier ertönte. Ihm allein ſchrieb man die uns 

bringende Unthätigkeit zu, in Folge deren es der Empörung 
möglich wurde, ein ſo beunruhigendes Anſehen zu gewinnen. 
Durch Briefe jedoch, die vermittelft einer Depeſche von Sars. 
— an Queſada, den General⸗Capitain Alt⸗Kaſtiliens, von 

urgos anlangten und durch einen Bericht Queſada's an den 
Kriegs⸗Miniſter kamen die eigentlichen Urheber des Unheils 
an den Tag, ſo ſehr man ſich auch bemühte, jene offiziellen 
Aktenſtücke zu unterdrücken, denn es hatten ſchon Abichriften 
davon ihren Weg in's Publikum gefunden. Queſada, durch 


den Kriegs⸗Miniſter ohne — — ae wandte ſich in 
e 


feiner Eigenſchaft als delegirter Polizei Chef feiner Provinz an 
Latre, den Ober⸗Polizei⸗Intendanten des Königreichs und 
ſtellte dieſem die Gefahren vor, die aus der Soigloſigkeit des 
Kriegs⸗Miniſters entſtehen müßten. General Eruz beklagte 
ſich natürlich aufs bitterſte über dieſe Mittheilung und denun⸗ 
cirte fie als einen Eingriff in die dem Kriegs Departement aus⸗ 
ſchließlich zuſtehenden Befugniſſe. Queſada feinerfiits gich⸗ 
tete ein Sch eiben an den Miniſter, worin er in den ſtärkſten 
Ausdrücken die Fehler der Regierung auseinanderſetzte und be⸗ 
wies, daß die Fortſchritte der Empörung Merino's nur der 
Fahrläſſigkeit der Madrider Behörden m ufchreiben ſeyen. Auch 
Sars field beſchwerte ſich darüber, daß ihm nicht genug Streit⸗ 
kräfte zu Gebote ſtänden, indem er, obgleich man ihm wenig⸗ 
ſtens 7000 Mann verſprochen, doch nicht mehr als 3000 Mann 


fchlagfertige Truppen habe, während das Uebrige entweder 
unvollſtändige Heeres⸗Abtheilungen oder ungeübte Rekruten 
wären, die vor dem Feinde nicht Stand halten würden. Man 
weiß jetzt, daß alle Operationen des Generals Sars field bis 
ins kleinſte Detail von Madrid aus geleitet wurden; und ein 
ihm aus der Hauptſtadt zugefertigter Befehl war die Urſache, 
daß er in ſeinem Vorrücken plötzlich einhielt und ſich von Bri⸗ 
viesca nach Burgos zurückzog. Die Schaaren des Cuevillas 
u- Villalobos machten ſich dieſe Unentſchloſſeneit zu Nutze, lies 
ßen ſich in der Umgegend von Valencia und Valladolid blicken 
und ſetzten bie Bewohner dieſer beiden Städte in großen Schrek⸗ 
ken. 1 Freitag erſtreckte ſich dieſe Furcht bis Madrid, 
nachdem ſie auf ihrem Wege bis zur Hauptſtadt noch bedeu⸗ 
tend angewachſen war. Man verſicherte, Sarsfield ſey in vol⸗ 
lem Rückzuge begriffen, und die Inſurgenten wären jeden Au⸗ 
enblick vor den Thoren von Madrid zu erwarten. Dieſe Be⸗ 
orgniß nahm dadurch noch zu, daß man in den beiden vorher⸗ 
gegangenen Nächten den Ruf: „Es lebe Don Carlos“ in 
den Straßen hatte ertönen hören. Ueberdies ging das Gerücht, 
daß ein Theil der Garniſon nicht beſonders günftig, gegen die 
Regierung geſtimmt jey, und Einige gingen 00 weit, daß ſie 
eine baldige Karliſtiſche Bewegung innerhalb 
Hauptſtadt prophezeihten. In dieſer Lage der Dinge hielt es 
der Regentſchafts⸗Rath an der Zeit, ſich ins Mittel zu legen. 
Nach mehren Sitzungen wurde beſchloſſen, daß Amarillas, 
der energiſchſte Mann in ſeiner Mitte, an die Königin Regen⸗ 
tin 5 5 werden ſollte, um Ihrer Majeſtät die Gefahr 
des jetzigen Zuſtandes und die Nothwendigkeit einer unverzüg⸗ 


lichen Abhülfe in den ſtärkſten Ausdrücken vorzuſtellen. Die 


Regentin empfing ſodann auch den General Don Geronimo 
Valdez, der am Bonnerſtag Abend hier eingetroffen war, und 
der Ihrer Majeſtät ähnliche Vorſtellungen machte. Der Graf 
lorida Blanca überreichte Ihrer Majeftät ebenfalls eine neue 
nkſchrift über die jetzige Lage des Landes. So von allen 
Seiten gedrängt, gab die Regentin den ihr vorgetragenen 
Rathſchläͤgen nach und beſchloß, den General Grup zu entlaſ⸗ 
ſen; aber die große Schwierigkeit beſtand nun in der Ernen⸗ 
nung eines Nachfolgers. Herr Zea, als wollte er die Sache 
noch mehr verwirren, ſchlug den Marquis von Amarillas vor, 
der, wenn er auf das Anerbieten eingegangen wäre, aus dem 
Regentſchafts⸗Rath hätte ausſcheiden müſſen und darin von 
dem General Cruz, als einem der Supplementar⸗Mitglieder, 
wäre erſetzt worden. In dem Regentſchafts⸗Rath, aus dem 
er nicht entfernt werden kann, fteht Amarillas Herrn Zea ſehr 
im Wege, während man ihn im Kabinet leicht hätte überge⸗ 
n und vorkommenden Falls auch wieder hätte entlaffen Fon: 
nen. Amarillas gewahrte dieſen Fallſtrick und wich ihm aus. 
Da Herr Zea dieſen ſeinen Plan vereitelt ſah, ſo ſchlug er den 
General Llander zum Kriegs: Minifter vor. Dies war aber 
nur ein zweiter Verſuch, den General Cruz im Amte zu er⸗ 
halten. Llander iſt gewiß als General⸗Capitän von Catalo⸗ 
nien ſehr nützlich, aber Niemand hält 25 hier für tauglich dazu, 
das Kriegs⸗Miniſterium zu leiten. Amarillas hatte noch eine 
Audienz bei der Regentin und ſchlug ihr nun die Generale Ge 
ronimo Valdez und Zarco del Valle vor, worauf, trotz allen 
er des Herrn Zea, der Letztere proviſoriſch zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannt wurde. Man hält ion für einen 
Mann von Zalent, und er ehört zu der gemäßigt liberalen 
Partei. Schon früher, zur Seit der Conſtitution, war er ein: 
mal interimiſtiſcher Kriegs⸗Miniſter. Bei dieſen — u 
lungen, die Herr Zea auf alle mögliche Weiſe zu verwickeln 
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r Mauern der 


puate, war Burgos beftändig fein Gegner. Der Minifter 
er Induſtrie und Gewerbe gewinnt täglich in der öffentlichen 
Meinung. Er war es, der neulich die Zeitungen in Schutz 
nahm, deren Ton, ungeachtet der Cenſur, der ſie unterwor⸗ 
fen find, dem Präſidenten des Conſeils ſehr läſtig wurde, fo 
daß er beſchloß, ſie ſämmtlich das Schickſal des Corneo theilen 
u laſſen. Die Entlaſſung des Generals Cruz, obgleich ſie 
durch ſeine Ernennung zum Amt eines Staatsraths ſehr ein⸗ 
geſchränkt worden, hat allgemeine Zufriedenheit erregt.“ 
8 Belgie n. 

Brüffel, vom 3. December. In der gefrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗ Kammer fragte Hr. A. Rodenbach, 
ob für die Officiere, welche ſich erlaubt haben, den König durch 
Aufruhrgeſchrei und Vivats für die abgeſetzte Dynaſtie zu be⸗ 
ſchimpfen, keine andere Strafe beſtehe, als der Verluſt der 
Hälſte ihres Soldes. Er ſagte, fie feyen unwürdig die Epau⸗ 
letten zu tragen und die Geſe aa dieſem Mibbrauche 
ein Ende machen. Der Kr Ale iniſter erklärte, ein neuer 
Geſetzentwurf in Betreff der Abſetzung der Militaire werde der 
Kammer mit der Reviſion ee re ln vor⸗ 

elegt werden. Hierauf war die Erörterung des Budgets der 
Wege und Mittel zur Deckung der Ausgaben an der Tages⸗ 
ordnung. Hr. Pirſon ſprach über die in dem Finanzſyſtem 
einzuführenden Verbeſſerungen und fagte, es ſey wünſchens⸗ 
werth, den Kaffee und Taback mit höhern Abgaben zu belegen. 
Hr. v. Robaulx verlangte Erklärungen über die Ueberein. 
kunft von Zonhoven. Der Miniſter des Auswärtigen 
verlas eine lange Denkſchrift über die Unterhandlungen der 
Conferenz von Jonhoven, um zu beweiſen, daß die Ueberein⸗ 
kunft in Gemäßheit jener vom 21. Mai d. J. abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſey, und zeigte, daß das Benehmen der Regierung ehren⸗ 
voll und für den Staat vortheilhaft geweſen ſey. Hr. de 
Brouckere verlangte, daß man den Vertrag, von allen Er⸗ 
läuterungen begleitet, der Kammer vorlege. Dieſe Motion 
ward durch Hrn. Dumortier unterſtützt. Der Minifter 
des Auswärtigen fagte, da die Uebereinkunft von Zon⸗ 
hoven keine diplömatiſche, ſondern eine rein militairiſche 
Uebereinkunft ſey, ſo könne er dieſelbe nicht vorlegen. Die 
Herren de Broudere und Dumortier beftanden auf 
ihrer Motion. Die Sitzung ward aufgehoben. 


Griechenland. - 


Nummer 10 der Helios bringt die Verhandlungen des Ge: 
richts vom 22. und 23. Juli (4. und 6. Auguſt), in Folge de⸗ 
ren der General Theodor Grivas losgeſprochen wurde. 
Man weiß, daß er auf Requiſition des Ruſſiſchen Reſiden⸗ 
ten, Baron Rückmann, feſtgenommen wurde, und ange⸗ 
klagt war, einen unter Ruſſiſchem Schutze ſtehenden Einwoh⸗ 
ner in Miſſolunghi, Preſſinos, durch einen Meuchelmörder 
aus Maina umgebracht zu haben. „Seit Hellas ſeine Ket⸗ 
ten brach, hat nie ein Gericht ſo die Theilnahme der Men⸗ 
ſchen gefeſſelt, und kein Tag hat die Gerechtigkeit ſo in ihrem 
Lichte gezeigt, als der 4te Auguſt. Auch wurde nie ein fo 
großer Mann vor Gericht geftellt, der auf feinem Haupt ſo 
viel Ruhm und fo viel Dankbarkeit des Volkes vereinigte, 
ſolche Liebe der Krieger, Piss Mitleid des Volkes, als der 
Ober⸗General der konſtitutionnellen Macht von Megara.“ 
Hierauf kommen Lobſprüche auf das Gericht, ſeinen Präſi⸗ 
denten, Polyzoides, und den Advokaten des Angeklagten, 
N. Skuffos. Um 9 Uhr ſchon füllte ſich der große Raths⸗ 


faal (70 Borksvmjgıo») und feine Gallerieen mit einer ge⸗ 


drängten Schaar von Hörern, die aus den erleſenſten Perſo⸗ 
nen von Militair und Civil beſtand, und ſich dem Gefühle, 
daß man nun unabhängig ſey, daß man einen ya daß 
man Gerichte habe, hingab. Um 11 Uhr follte das Gericht an⸗ 
fangen. Um 1 Uhr war der Königl. Prokurator, Herr Meſ⸗ 
ſon, noch nicht erſchienen. Die Menge fing an ungeduldig 
zu werden, als man die Nachricht erhieit, daß der Nomarch 
von Latonien, Andreas Metaxas, zur Zögerung Anlaß gege⸗ 
ben habe. Denſelben Morgen ſei von ihm Meldung gekom⸗ 
men, daß nach beſtimmten Nachrichten der Mörder des Preſſi⸗ 
nos in dem Dampfboote der Regierung ſich verborgen halte. 
Darum habe er erſt müſſen amtliche Nachſuchung halten. 
Dieſe ſei vergeblich geweſen. Darauf herrſchte in der Ver⸗ 
ſammlung nur ein Gefühl des Tadels gegen den Herrn A. 
Metaxas, den perſönlichen und politiſchen Feind des Herrn 
Marineminiſters und Freundes von Griva, (Koletti), daß er 
auf eine leichtſinnige Wefe einen Mann habe verdächtigen 
wollen, der weit über ihm ſtehe durch Seelengröße, Tugend, 
Achtung und Würde, eben fo den Herrn Joh. Koletti, als ob 
er nämlich abſichtlich den Mörder und die Zeugen gegen Griva 
9 halte. In der Athene wird dagegen gemeldet, daß 
Herr Metaxa jene Nachricht vom Eparchen von Gydion 


erhalten habe, und ſeine Schuldigkeit gewejen fet, fie ſogleich 


zur Kenntniß des Königl. Prokurators zu bringen. „End: 
lich erſchien der Staats⸗Anwalt, mit ihm der große Ange⸗ 
klagte. Alle Augen nahmen ſogleich eine und dieſelbe Rich⸗ 
tung, Aller Gemüth eine und dieſelbe Spannung. Theodor 
ribas, fein raſcher und kecker Gang, die Bläſſe feines Ant: 
litzes, fein langer Bart, der im Gefängniffe gewachſen, kurz 
Alles bewältigte uns, und ſoll es zu kühn ſeyn, es zu ſagen, 
auch einige Erinnerungen an Megara miſchten ſich darunter. 
Der Praͤſident ermahnt in kurzer Rede zur Stille, und gegen 
alle Erwartun ehrte Herr Balſamakis, der Ankläger, 
Aufſchub des Geri ts, „bis er die nöthigen Zeugen gefun⸗ 
den.“ Da der Angeklagte ſchon fünf Monate im Gefängniſſe 
gehalten worden war, damit man Zeit habe, die Zeugen auf⸗ 
ubringen, ſo nahm das Gericht auf den Antrag des Herrn 
Blues Umgang von jenem Geſuche. Der Ankläger zo 
ſich hierauf mit Proteſt zurück, und nachdem auch dieſer al 
unzulaͤſſig erklärt worden, begann die Verhandlung. Sechs 
Zeugen wurden aufgeſtellt. Alle erklärten, daß fie nicht wüß⸗ 
ten, daß der Angeklagte den Mord befohlen; ein ge fagtın 
aus, daß fie es von andern gehört hätten. Der Vertheidiger 
hatte alſo leichtes Spiel, und feine Rede hielt ſich darum 
auch mehr im Allgemeinen, nicht ohne ſtarke Rekrimi⸗ 
nationen gegen die Feinde des Beklagten, auf deren Ein 
ſchreiten die Klage war erhoben worden. So fagte er 
unter anderem in Bezug auf den Ruf der barbariſchen⸗ 
Grauſamkeit, die dem Angeklagten nicht ganz ohne Grund 
nachgeſagt wird: „Eine Faktion nennt uns Ungethüme 
(reer), aber Ungethuͤme find Diejenigen, welche in dem 
Buſen unſers Vaterlandes die verderblichen Leidenſchaften und 
Zwiſtigkeiten angefacht haben, welche die Verbrennung unſe⸗ 
rer Flotte herbeigeführt und gemacht haben, daß unſere Städte 
und Häuſer von Grund aus umgewendet wurden. Ungethü⸗ 
me ſind Diejenigen, welche kein Mittel, keine Art von Beſte⸗ 
chung unterließen, um Söhne gegen die Väter, Brüder gegen 
die Brüder, Bürger gegen Bürger aufzubringen, welche durch 
Ränke, durch ſchlechten Rath uad ſchlechte Führung Menſchen 
ur Verzweiflung gebracht und die Hände von Zweien unter 
En gegen den geſetzlichen Anführer des Volks bewaffnet has 
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ben; Ungethüme find Diejenigen, welche Räuber und Lehel: 
thäter gegen die Bevollmächtigten des Volks bewaffnet, end⸗ 
lich Jene, welche ohne Scheu vor den Beſchlüſſen der hohen 
Mächte, gegen die Wahl feibft unſers tauſendfach erſehnten 
Monarchen Böſes geſonnen und den Herrn Ricord zum Prä⸗ 
ſidenten des hellen ſchen Staates gewählt haben. Sehet, das 
ſind die Ungethüme, das die Brut erklärter Feinde von Hel⸗ 
las.“ — Hier wurde der Anwalt von dem Präſidenten des 
Gerichts unterbrochen, und ins dann in die Widerlegung der 
von dem Staats⸗Anwalt aufge ellten Beweisgründe der An⸗ 
klage weiter ein. Es iſt bekannt, daß Theodor Grivas mit al⸗ 
len Stimmen losgeſprochen, und daß ſeine Freiſprechung mit 
go Jubel begrüßt wurde. Von Seite des Kaiſerli 
Ruſſiſchen Agenken wurde über den Gang des Gerichts, d 
Ausfälle des Advokaten und die Geſtattüng derſe ben durch 
den Präſidenten, Beſchwerde eingelegt, und dem Vernehmen 
nach Abſetzung des Präfidertten und Berweiſung des Advo⸗ 
katen, der aus Smyrna gebürtig iſt, degehrt. Die Königl. 
Regentſchaft hat Unterſüchung angeordnet, ohne daß ü 
ihr Reſultat etwas Weiteres verlautet wäre. 
RAR: Miszellen 

Hamburg, vom 6. December. Geſtern ward 9 
einer Commiſſton der Feuer⸗Caſſa⸗Deputation der Feuer 
Poſten des Herrn Edward James Smith beſichtigt, der am 
Ende des Holzdammes circa 450 Fuß von ſeinem Thurme 
ſteht. — Es iſt der erſte dieſer Art, der hier in Hamburg auf⸗ 
eſtellt worden iſt, und gewährt den Vortheil — da er unge 
% r 4 Fuß über der Erde ſteht — daß an feine in der Mitte 
befindliche Oeffnung von 2 Zoll Durchmeſſer ein Feuerſchlauch 
mit der größten Leichtigkeit angeſchraubt werden kann. — Als 
nun abfeiten der Commiſſion ein Schlauch von 150 Fuß Ringe, 
der 54 in die Höhe gehalten wurde, angebracht war, und 
der Hahn des Poͤſtens umgedreht wurde, erfolgte aus der 
koniſchen en. des Schlauches ein Waſſerſtrahl, der fo 
kräftig herausgetrieben wurde, daß er wohl noch eine Höhe von 
11 Fuß, alſo vom Steinpflaſter gerechnet, 65 Fuß Höhe er⸗ 
reichte, die als höchſt bedeutend betrachtet werden muß, da 
das Haus, wo der Schlauch angebracht wurde, mehre Fuß 
höher als der Feuerpoſten ſteht, und dieſe Steigkraft nicht durch 
Dampfmaſchine oder Pumpen, ſondern durch den Druck des 
im Thurme befindlichen Waſſers hervorgebracht wird, welches 
fortwährend, auch bei einem weit größern Abfluſſe, als durch 
mehre ſolcher h Fe. a gleich hoch erhalten werden kann. 
— Auch hat ſich Hr. Smith erboten, ſolche Poſten, je 10 
Ruthen oder 160 Fuß von einander entfernt, in allen Theilen 
der Stadt ſetzen zu laſſen, wo es ihm erlaubt werden wird, 
ſein ande de Pichhe zu legen und damit ſeine vortreffli 
Einrichtung bei Siehlen zu verbinden, wodurch nicht alle 
deren ſo ſchädliche . ſondern die Eir« 
culation einer reinen Luft befördert wird. N 

Es iſt eine bekannte Sache, daß durch das anhaltende 
Kochen der geklaͤtten Rohzucker⸗Auflöſung viel kryſtallfſirbarer 
weißer Zucker in braunen, unkryſtalliſirbaren Zuckerſyrup 
Gmail verwandelt wird, welcher einen bedeutend geringeren 

erth als der kryſtalliſirte Zucker beſitzt. Dieſem Uebelſtande 
und dem daraus wacher Verluſte hat man auf verſchiede⸗ 
ne Weiſe zu begegnen geſucht. 3 ergab ſich, 
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daß, in je kürzerer Zeit das Einkochen vollbracht wird, deſto 
weniger der Zucker eine Verwandlung in Melaſſe erleidet. Man 

laubte daher, daß ganz beſonders die Luft dieſe Veränderun 

ewirkt. Hr. Peub ion, ein Franzoſe, zeigte jedoch, daß, 
dieſer Anſicht ſchnurſtracks entgegen, die Luft gerade das Ge⸗ 
— bewirkt, und daß die mit viel Luft in Berührung ge⸗ 

rachte kochende Zucker⸗Auflöſung weit weniger Syrup bildet. 
Zu dem Ende leitet er während des Kochens durch ein Gebläfe, 
mittelſt Röhren, Luft in den Siedekeſſel, die ſich in der Flüſ⸗ 
weed zertheilt, und als eine Menge von Blaſen aus derſelben 
wieder aufſteigt. Mit dieſer einfachen Vorrichtung bewirkte 
er die Verdampfung ſchon bei einer Temperatur von 95 bis 
98%(., während beim gewöhnlichen Eindampfen die Zucker⸗ 
Auflöfung von 110° C. heiß wird. Er erhielt merklich mehr 
krpſtalliſirten Zucker aus der fo eingekochten Auflöſung, und 
der erzeugte Hutzucker war 5 bis 6 C. mehr im Handel werth. 


Auch die Chineſiſchen Zeitungen haben ihre Annongen eige⸗ 
ner Art. Die folgende Probe ift einer Bibelgeſellſchaft in 
England mügetheilk worden: Achen Ta Chinchin, Bildhauer, 
hat die Ehre, die Capftains der Schiffe, welche den Handel 
fe el Canton und Indien trelben, zu benachrichtigen, daß 
ie bei ihm Büſten von jeder Größe um den vierten Theil der 
laufenden Preiſe in Europa haben können. Er empfiehlt ſich 
auch zum Verkauf nachſtehender Götzen von Gold, Silber und 
z: Der Sperber des Wiſchnu mit Reliefs, welche ſeine 
Verwandlungen als Flſch, wildes Schwein, Wolf und Schild⸗ 
kröte darſtellen; — ein Egyptiſcher Apis, ein Kalb und ein 
Stier von Gold, wie ſie von den Anhängern des Zoroaſter 
angebetet werden; — e Götzen von Silber, mit ſilbernen 
Ohrringen; — ein Arkman für den Perſiſchen Kultus, ein 
echt, eine Krabbe, eine lachende Hyäne, nebſt einer Menge 
ausgötter zum Abſatz im Detail und zur aue ee 
r bewilligt 18 monatlichen. Kredit, oder 5 pC. Rabatt bei 
Baarzahlungen zu feſten Preiſen. Zu erfragen in der Chine⸗ 
ſiſchen Straße in Canton, bei dem marmornen Rhinoceros 
und der vergoldeten Hyder. 2 


— 
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gx. 12. Mit einem Bidniß. (Preis ungebunden 20 Sgr. 
Sauber gebunden 25 Sgr. Pracht⸗Exempl. 1 Rtlr. 5 Sgr.) 


Wenn ſchon die früheren Jahrgänge dieſes Almanachs 
nicht nur in ER ſondern auch Mn den benachbarten a 
vinzen mit vielem Beifalle aufgenommen worden find, fo kön⸗ 
nen wir von dem vorliegenden Jahrgange verfichern, daß er 
Freunden der Poeſie um ſo willkommener ſeyn werde. 


Herausgeber hat ſich nämlich durch die vielfachen, an ihn er⸗ 


gangenen Aufforderungen veranlaßt gefunden, auch einige 
rzählungen in Proſa aufzunehmen, und ſomit ſeinen 
Alnmnach in die Reihe der übrigen Taſchenbücher Deut chlands 
eintreten zu laſſen. Dieſes Verfahren wird die Mehrzahl der 
Leſer ſicher billigen, und wir können ſomit hoffen, daß daſſelbe 
auch fernerhin in Anwendung kommen wird, zumal dadurch 
die Theilnahme von Seiten des Publikums ganz beſonders ge⸗ 
ſteigert und ein reicher Abſatz bewirkt werden kann. Dies 
ſteht um ſo zuverſichtlicher zu erwarten, als das ſchle⸗ 
fiſche Taſchenbuch, welches noch vor einigen Jahren 
in Hirſchberg erſchien, durch den vorliegenden Almanach gleich⸗ 
ſam erſetzt iſt, und demgemäß für die Freunde beider Bücher, 
8 155 9 die Bade der Poeſie und Proſa insbeſondere vortreff⸗ 
lich geſorgt iſt. 5 
Das Ganze eröffnet eine biographiſche Skizze über den als 
Dichter wie als Literaturbiſtoriker gleich geachteten und auch 
im Auslande rühmlichft bekannten Profeſſor Dr. Heinrich 
Hoffmann, deſſen wohlgetroffenes Portrait dem Almanach 
nicht wenig zur Zierde und Empfehlung gereicht. Hlerauf 
folgen die Proſafſchen und poetiſchen Gaben von Franz Frei⸗ 
herrn von Gaudy, Grünig, Paul Graf von Haug witz, 
Herrmann, Hoffmann von Fallersleben, Kahlert, 
Kapf, Friedrich Oſtberg, Seeliger, Thilo und Heinrich 
Wenzel. Man erſieht aus dieſer Namen⸗Aufzählung, daß 
die Zahl der mitarbeitenden Dichter im Verhältniß zu den frü⸗ 
heren Jahrgängen diesmal nur klein iſt; beachtet man da⸗ 
egen, daß die Beiſteuernden deſto Vorzüglicheres geliefert 
haben, ſo wird man ſich vollkommen befriedigt fühlen. Wir 
wollen vor Allem auf die Beiträge von Freiherrn von Gaudy, 
Hoffmann von Fallersleben, Heinrich Wenzel, Graf Haug⸗ 
witz und Grünig verweiſen. Höchſt vortrefflich iſt des erſteren 
Eidyllion (nicht: Eudyllion, wie es S. 28 heißt) „der Sonn⸗ 
tag des Schulmanns“ forte fein Luſtſpiel „die Brüder“, das 
uns in den zwei agirenden Perſonen zwei höchſt eigenthümliche, 
durch ihre Sonderbarkeit anziehende Charaktere vorfühlt; 
Hoffmann's „Liebe und Frühling“ empfiehlt ſich eben fo ſehr 
durch Gluth der Phantaſſe wie durch Innigkeit der Empfin⸗ 
dungen; H. Wenzel's Legende, Doctor Luther“ fo wie deſſen 
Ballade „der König und ſein Sohn“ gehören zu den beſten 
Dichtungen der 5 und, Romeo und Julia“, nach 
der Veroneſer Ehronik erzählt von Paul 3 Haug witz, wird 
durch die muſterhafte Klarheit und Einfachheit der Barſtellung 
vieles Intereſſe Be Einen Hauptgenuß jedoch können 
wir den Leſern der Dichtungen des in Schleſien innigſt verehr⸗ 
ten Grünig verſprechen. Wer kennt nicht den gemüthlichen, 
treuherzigen Ton, der ſich in allen feinen Gaben ausſpricht? 
Auch die diesmaligen geben hiervon Zeugniß, und es wird ge⸗ 
wiß Jeder dem Herausgeber Dank wiſſen, daß er mehre grö⸗ 
ßere und kleinere Poeſieen deſſelben e hat. Diesmal 
jedoch haben die Leſer auch Wan d unſern Oichter in der 
Proſa zu vernehmen, indem uns von S. 61—178 eine * 
lung deſſelben, „Der Liebe Opfer“, mitgetheilt wird. Au 


Der einige der übrigen Gaben enthalten manche wackere Klänge, 


die von Herzen kommen und zu Herzen gehen. Dahin gehören 


befonder&: Fr. Oſtberg's +) und A. Kahlert's Poeſieen, ferner 
Kapf's „Mein König“, die Elfen von Herrmann und das 
Erbkreuz, eine dramati = Scene von Heinrich Thilo, die uns 
durch die am g. und 4. Auguſt d. J. auf der pieligen Bühne 
erfolgte Aufführung ſchon bekannt iſt. Den Beſchluß macht 
eine Novelle von Julius Seeliger, „Das Epigramm.“ 
Möge dieſe kurze Angabe des Inhalts hinreichen, den vor⸗ 
liegenden Jahrgang des Schleſiſchen Muſen⸗Almanachs der 
Lectüre des Püblikums zu empfehlen. Dadurch, daß das 
Subſcribenten⸗Verzeichniß, deſſen Druck die Verſendung 
des Almanachs in den früheren Jahren ſtets verfpäfet halte, 
diesmal ungedruckt blieb, iſt die * bedeutend früher be⸗ 
wirkt worden. Somit möchte der Almanach bei dem heran⸗ 
nahenden Weihnachtsfeſte, wo man den Seinen fo gern eine 
Gabe der Liebe und Freundſchaft weiht, für dieſen Zwed ein 
ſehr willkommener Gegenſtand ſeyn, zumal da er ſich als Ge⸗ 
ſchenk auch darum noch empfehlungswerth macht, daß feine 
äußere Ausſtattung dem inneren Werthe gar ſehr entſpricht. 
Namentlich verdient der Druck durch ſeine Deutlichkeit und 
Größe der Typen hervorgehoben zu werden. *** 
*) Zwei Lieber dieſes talentvollen Dichters, die hier mit abge: 
druckt ſind, kennen bereits die Theilnebmer am erſten Feſte der 
Freiwilligen in Breslau. Das eine iſt den Manen der Geſchie⸗ 
denen geweiht, das andere hat die Ueberſchrift: „Unſere Zeit.“ 
Be werden die Empfindungen und das Herz des Leſers ans 
prechen. 3 


* 


1 Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 13. Dezember. Zum Benefiz für Herrn Nolte. 
eu einſtudirt: Der Mann mit der eiſernen 
Maske. Romantiſches Drama in 5 Abtheilungen. 
Frei nach dem Franzöſiſchen, von C. Lebrün. 


8 Verbindungs ⸗ Anzeige. . 
Unfere am 1iten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir Verwandten, Freunden. und Bekannten ganz, 


ergebenſt an. 
Breslau, den 13. Dezember 1833. a 
G. AR Organiſt. 
H. Fiſcher, geb. Gentſch. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am Eten d. M. zu Goglau bei Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch ſehr 
ergebenſt arb 1 1 7 
Neumarkt, den 11. December 18333. 2 

Maximilian v. Roux, Lieut. im-10fen: 
Infant.⸗Regmt. ö 
Pauline v Roux, geb. v. Lüttwitz. 


} Todes-Angeige, 

Am heutigen Tage ſtarb, 20 pieljährigen Leiden an 
Krämpfen, meine geliebte Frau, Friederike 
Dorothea geborne von Keler., ; 

Meinen Gönnern und Freunden dieſe Anzeige ganz er⸗ 
EN widmend, bitte ich zugleich um deren ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Rawicz, den. 7. December 1833. 
- Theodor Stammer, 
Königlicher Landrath Kröpener Kreiſes, 
b Hauptmann a. D. x. . 
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. Todes⸗ Anzeige. 5 

Nach unausſprechlichen Leiden entſchlummerte zu einem 
beſſeren Leben heute Abend 6%, Uhr, unſer inni geliebter 
verehrter Vater, der Königl. Kreis⸗Juſtizrath Friedrich 
Auguſt Grofe. i . 

es zur ſtillen Theilnahme allen entfernten Verwandten 
und Freunden: 8 
Brieg, ven 11. December 1833. N 

von den betrübten Kindern des Verewigten. 


„ 
nne een eu le ende 


Sonnabend, den 14. December findet das 
dritte Abonnement -Concert des Musikvereins der 
Studierenden statt. 5 
Erster Theil: 
1) Ouverture in CM, v. Jonas, 
2) Introduction aus d. Bergmönch v. Wolfram. 
3) Concert f. Pianof. v. Moscheles, vorgetragen 
v. d. Vereins-Mitgliede Herrn Stud, Theol, ev, 
Maydorn. f 
4) Vierstimmige Lieder: 
a) Des Sängers Abschied v. Tauwitz. 
b) Wanderlied im Winter v. Uhland, 
comp. v. Otto. 
- Zweiter Theil: 
5) Ouvert. zum Marquise de Brinvilliers v. 
Carafa. . 
6) Divertissement über Oestr. Volkslieder für 
Violon - Cello, vorgetragen v. Herrn Broeer, 
7) Vierstimmige Lieder: 
a) ıweizer-Liedchen. 
b) Des Burschen Schmerz v. W. Klingen- 


erg: ” 
8) Chor der Krieger aus d. Belagerung v. Korinth 
v. Rossini. 
Billets sind in sämmtl. Musikhandlungen à 
10 Sgr., und an der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 10. December 1833. 
Die Direction des Musikvereins 
f N der Studirenden. 

Klingenberg. Forche. Boese. 8 
rann eee 
So eben erschien im Verlage von Car! 

Cranz, Ohlauerstralse: : 


Der Pantoffel, 


als Einlage in Gläsers „Adlers Horst, 
gedichtet und componirt mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
von F. Meja, 
gesungen in der Rolle des Vater Renner. 
j Preis 6 Sgr. 
Anzeiger XLVII. des Antiquar Ernſt, enth. gegen 
500 Bücher aus der belletriſt., altdeutſchen, naturwiſſenſchaftl., 


aaa ananas 


1 
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bhiſtor., theolog. ꝛc. Literatur; fo wie Mufikalien, Landkarten 


und zu Weihnachtsgeſchenken echt tes, wird gratis aus⸗ 
gegeben: Kupſerſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate 
F. 87a. a > 
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Empfehlungswerthe, aͤußerſt wohlfeile Bilderbücher 
a zu Weihnachtsgeſchenken, 
zu haben bei Eduard Pu in Breslau, Schmiede: 
: brücke Nr. 11 a 
Des lieben Kindleins erſtes Buch, 
von H. A. Kamp. Re 
Mit 83 ſchön kolorirten Abbildungen. 
Preis gebunden 15 Sgr. 

Ferner: 
Welthiſtoriſches ABC⸗ und Leſebuch, 
in kurzen Erzaͤhlungen bewunderungswuͤrdi⸗ 
ger Handlungen beruͤhmter und tugendhafter 
Maͤnner und Frauen aus der Geſchichte der 

Vorzeit. 
Zur Erweckung und Bildung edler Charaktere darge⸗ 
ſtellt und dem Kindesalter gewidmet von 
Heliodor Eghold. 


Mit 23 ſchön illuminirten Kupferſtichen. 
Preis gebunden 17%, Sgr. 


= Fern S 
Abendſtunden fuͤr Kinder. 
Ein Geſchenk fuͤr fleißige Knaben und Maͤdchen. 
Mit ſchön illuminirten Kupfern. 
Preis gebunden 15 Sgr. 
Es enthalten dieſe Abendſtunden eine Sammlung beleh⸗ 
render und unterhaltender Erzählungen für das Kindesalter. 
n rn er: r 
Die Winterabende. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Bilderbuch für die 
Jugend, | 
von G P. Depping. a 
231 Seiten, mit illuminirten Kupfern. 
Preis gebunden 15 Sgr. 
; Ferner: f I 
Die Wege des Lebens. 
Erzählungen fuͤr die Jugend. 
Eine Weihnachtsgabe für gute Kinder, mit illuminirten 
Abbildungen. Preis gebunden 15 Sgr. 

So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), in Neiſſe bei Th. Hen⸗ 
nings zu haben: 5 e 

Der Freund des Geſanges. 
Sammlung gefaͤlliger Lieder und Arien, 
8 herausgegeben 
BR von 
G. H. Schröter. 
Erſte Sammlung. Ladenpreis 1 Kthlr. 

Dieſe erſte Sammlung enthalt 384 Geſänge. Statt aller 

weitern Anpreiſung erwähnen wir nur, daß ſie in Leipzig und 


der Umgegend ſo viel Beifall findet, daß die mehrſten Num⸗ 
mern ſchon zwei⸗ und dreimal gedruckt werden mußten. Das 
erſte Heft der zweiten Sammlung wird Ende dieſes Jah⸗ 
res verſandt, und wir bitten die Beſtellungen darauf uns recht 
bald zukommen zu laſſen. 5 
Leipzig und Naumburg, im November 1833. SE 
Heinrich Franke. 


Der kleine Deklamator, 
oder Anweiſung und Uebungen in der Deklamation nach einer 
neuen Sprachtonleiter für die Jugend, von A. Ziehnert, 
Paſtor in Schlettau, hat in zwei Bändchen mehrere Fabeln, 
Erzählungen, Geſpräche, Lieder, Selbſtgeſpräche, Charakter⸗ 
gemälde in 3 Abtheilungen. Jedes Bändchen koſtet gebunden 
22%, Sgr., und iſt bei 5 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben. 


Campe's Kinder- Bibliothek hat durch ihren ‚allge: 


7 


mein anerkannten Werth ſo zahlreiche Freunde gefunden, daß 


eine Fortſetzung derſelben in RER 
Ziehnert's neuer Kinder⸗Bibliothek 

für das reifere Alter, 2 Bändchen mit Kupfern, gewiß recht 

willkommen ſeyn wird. Sie enthält gegen 100 größere und 

kleinere romantiſche Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, Mähr⸗ 

chen, dramatiſche Scenen, ernſte und fröhliche Gedichte, 


Anekdoten, Epigramme, Räthſel, ꝛc. ꝛc., und iſt nett gebun⸗ 


den für 1 Thlr. 15 Sgr. und die Schulausgabe A 1 Rtlr. 
bei G. P. Aderholz in Breslau 
„(Ring u. Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben. 
In allen Buchhandlungen, Breslau bel G. P. Ader⸗ 
holz (Ring und Kränzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
Miranda. | 
Eine auserleſene Sammlung bewundernswuͤrdiger und 
ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen der Kunſt, der 
Natur und des Menſchenlebens. Fuͤr die Jugend. 
' Herausgegeben von 
F. P. Wilmſen. 


512 S. in gr. 12. auf engl. Velin⸗Druckpap. Mit 12 ſauber 


illum. Kupfertafeln, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen von 
Laurens u. L. Meyer jun. Gebunden 27, Rtlr. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Kmelang. 
Wer geſunde Nahrung für die jugendliche Seele herbei⸗ 
ſchafft, erwirbt ſich ein Verdienſt; denn unſere leſeluſtige Ju⸗ 
end bedarf immer neuer at Die Miranda bietet 
in 28 Abſchnitten der jugendlichen Begierde, Neues und Un: 
gewöhnliches zu ſehen und zu hören, eine eben ſo reiche als kräf⸗ 
tige Befriedigung dar, indem ſie von Unternehmungen, Er⸗ 
indungen, Begebenheiten, Verwüſtungen, Gefahren und 
rrettungen erzählt, die Erſtaunen u. Bewunderung, Grauen 
und Entziden, Entſetzen und Freude erregen; Wunder aus 
der Thier⸗ und Menſchenwelt chreckensſeenen und majeſtä⸗ 
tiſche Natur begebenheiten fehilbert, und die jungen Leſer bald 
auf das ſtärmende Meer, bald an die von Sturmfluthen ver 
heerten Küſten, bald unter die Wilden Nord⸗Amerika's uns 
bald unter Schiffbrüchige, Verſchüttete, 2 Gerad⸗ 


* 
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thene, oder unter den Elsmaſſen des Polarmeeres umherſchi⸗ 
fende Entdecker verſetzt, und bei der Unterhaltung die Beleh⸗ 
rung nicht vernachläſſigt, wie gleich der erſte Abſchnitt bezeugt, 
welcher auf 32 Seiten Entdeckungen, Erfindungen, Ereig⸗ 
niſſe und Unternehmungen darſtellt, welche Bewunderung und 
Erſtaunen erregen. Die hiſtoriſchen Darſtellungen, z. B. der 
Eroberung Konſtantinopels durch Dandolo, der Entdeckungs⸗ 
reiſen im Polarmeere, des Helden Markos Bozzaris, und 
eines unter den Wilden aufgewachſenen Euxopäers, geben der 
Sammlung einen bleibenden Werth, und eignen ſie zu einem 


Das Blumenmachen. IX. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen 
von Band, Fruchtkernen, Wolle, Leder, Nelkenkoͤrbchen, Spick⸗ 
flaͤſchchen, Ueberziehen von Drahtgeſtellen. Klingelſchnuren. Col⸗ 
lier®; Perlenſhawls. Ruͤbenbouquets. Bilder von Moos und 
Rinde. Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln, Bandzacken. Froſch⸗ 
maͤuler, Frivolitaͤten. Backereien zum Scherz. X. Das Färben 
in allen Stoffen und Farben. XI. Das Serviettenbrechen, Ta⸗ 
feldecken und Serviren. XII. Das Vorhangaufſtecken und De⸗ 
coriren (vornehm und buͤrgerlich). XIII. Die Friſirkunſt und 
Haarpflege. XIV. Die weibliche Schönheitspflege, l 


Leſebuche ſelbſt für Erwachſene. — Die Kupfer find von von Dr. C. A. Schultze, praktiſchem Arzt in Dresden. XV. 


Wolf, Meyer und Laurens, und haben alſo Kunſtwerth. 
Der Preis des Werkes iſt im Verhältniß äußerſt billig. 


Bei Fleiſchmann in Mänchen iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau zu erhalten: 


Neue Analekten 
für Erd⸗ und Himmekskunde, 
herausgegeben von i 
Prof. F. P. Gruithuiſen. 
Iſten Bandes 48 u. 58 Heft (alter Reſhe 118 u. 128 Heft). 
Gr. 8 1 Kthlr. £ 


Dieſes Doppelheft ift ungemein reich an höchſt inter⸗ 
eſſanten Nachrichten, z. B. über die Ringgebirge des Mon⸗ 
des, . fremden Weltkörpers mit der Erde, 
- Meinungen über die Bewohner anderer Weltkörver, über die 
Sternbedeckungen, über das Urmeer, über die Ringe des Sa⸗ 
turns, über die Wirkung der Sonnenflecken, über das neue in 
München ſo eben fertig gewordene Rieſenſernrohr, u. ſ. w. 
Eben fo anziehend und mannigfaltig find die Miszellen un 
Correſpondenznachrichten, welche beinahe & Bogen füllen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


ſind in der . 
Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. in Breslau 
FR zu haben: 
Wichtiges fuͤr Damen. 
Encyelopädie aller Frauenkünſte. Ein Handbuch 


Damen, von Caroline Leonhardt, Louiſe v. K., Caͤcilie Seifer und 
Marie Holle herausgegeben, mit 21 großen Tafeln, welche mehr als 
150 Muſter und Zeichnungen enthalten. 
Inhalt anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes zu zeigen. — 
Es enthaͤlt: I. Das Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, Nacht⸗ 
mützen, Jaͤckchen, Roͤcke, Spitzen, Moos, Kinderzeug ıc. Pers 


lenſtricken, Golddraht⸗, Bouillon⸗ und Watte⸗Stricken. II. Das 


Weißnähen. Das Zuſchneiden der Waͤſche. Die Güte und der 
Einkauf der Leinwand, Cattune ꝛc. III. Das Sticken. Platt⸗ 
ſtich. Blondiren. Auszaͤhlen. Sticken in Crepp, Tuch, Merino, 
Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, Samut und Haaren. 
Teppichnaͤhen. Namenſticken. Nähen in Wolle. IV. Das Filet⸗ 
ſtricken. Franzen. Netze. Seidne Lecken. Schnuren. V. Die 
Behandlung der Waͤſche und das Fleckenremigen, bei allen Zeu⸗ 
gen und Farben. Das Platten. VI. Vom Ausbeſſern der Wis 
ſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten e. VII. Das Corfets und 
Kleidermachen. Der Schnuͤrleib. Kleid. Rock. Mantel. Spen⸗ 
Ki VIII. Das Putzmachen. Kragen. Pelerinen. Hauben. 

uflätze, Toquen, Huͤte. Aufſtecken der Sitz: und Strohhuͤte, 


für weibliche Bildungsſchulen und eine Quelle des Erwerbs für . 


Man braucht nur den 


ber geiſtige und gemüthliche Bildung der Frauen. Das junge 
Mädchen in allen Lagen des Lebens. Die Braut und das Weib. 
Die Künſtlerin. Die Dame im Geſellſchaftskreiſe. — Gewiß 
das ſchönſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt Lehrerin⸗ 
nen, die beſte Mitgabe füt eine Braut, und das werthvollſte Erb⸗ 
ftüd für eine mittelloſe Wittwe! Es iſt nett gebunden für 2 Thlr. 
zu haben in der 3 

Buchhandlung Joſef Mar u. Komp, 

in Breslau. 


Angenehme Weihnachtsgeſchenke! 
Bei G. Jaquet in Muͤnchen ſind erſchienen und in der 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


Aeſopiſche Fabeln, die erneuerten, nebſt den hiezu geeigneten 
Lehren und Sittenſpruͤchen, zuſammengetragen zum wahren 
Nutzen und unterhaltenden Vergnuͤgen. Mit 100 Vignet⸗ 
ren. 8. Geh. a 

Eulenfpiegel, der ganz neue, wiedererſtandene, oder 
wunderbare und ſeltſame Geſchichte des Till Eulenſpfegel, 


eines Bauern Sohn, gebürtig aus dem Lande Braunſchweig. 


In 100 Kapitel abgetheilt und mit 102 ſchoͤnen neuen Vignek⸗ 
ten geziert von einem Liebhaber des Scherzes und der Wahr 
heit. 8. 1833. Preis: gebunden 15 Sgr. 
. geheftet 
Spiel nach W. Scott. 
Der ſchwarze Zwerg, nach Walter Scott. Ein unter⸗ 
haltendes Geſellſchaftsſpiel mit 5 Romanhelden des gro⸗ 


ßen Schotten; auf fein geſtochenen illuminirten Karken, 


mit Erklärung, im Etui à 7% Thlr.; zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. un 


Breslau ſind zu haben: 
Sunfzig 
Fabeln für Kinder, 
80 Bildern gezeichnet 


von 
Otto Spekter. 
Nebſt einem ernſthaften Anhange 


1 Rtlr 20 Sgr. 

Der Unter zeichnete empfiehlt biefe Fabeln, nicht als Verle⸗ 
ger, ſondern als Vater und Großvater zahlreicher Nachkom⸗ 
menſchaft. Eigene Erfahrung hat ihn belehrt, daß ein ſol⸗ 
ches Fabelbuch von den Kindern mit größter Freude aufge⸗ 


Preis 4 Sgr. 


10 Sgr. 
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nommen, und immer auf's neue vor andern Bilderbüchern 
und Spielwerk hervorgeſucht wird. 
Ueber Art und Zweck dieſer Fabeln ic. haben ſich die Herren 
ausgeber mit einigen Worten erklärt in einer Anzeige, die 
n allen Buchhandlungen zu bekommen iſt. | 
Friedrich Perthes von Hamburg. 


Vorzuͤgliche Jugendſchriften. 


In der Stahel' ſchen Buchhandlung in Würzburg er⸗ 


join, und iſt in allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 


au in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu. 


bekommen: 

Goldſmith, Dr., Geſchichte der Griechen, von 
den früheſten Zeiten bis auf den Tod Alexanders 
des Macedoniers. 2 Baͤnde. gr. 8. Dritte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. Mit 2 Kupfern 
und ſchoͤnem Einband. Preis 2 Rtlr. 

Geſchichte der Roͤmer, von Erbauung der 

Stadt Rom bis zum Untergang des abendlaͤndi⸗ 

ſchen Kaiſerthums. 2 Bände. gr. 8. Dritte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. Mit 2 Kupfern 
und ſchoͤnem Einband. Preis 2 Rthlr. 


Zwei bedeutende Auflagen dieſer Werke vergriffen ſich in 


einem kurzen Zeitraume. Zum Gebrauch für Schulen und 

ymnaſien beſtimmt, find ſolche an mehren Orten als Lehr bü⸗ 
72 eingeführt, und die Kritik hat ihrer Zweckmäßigkeit in meh⸗ 
ren Piteraturblättern das Wort geſprochen. Die Ueberfegung 
oder vielmehr gänzliche Umarbeitung wurde von einem, der ge⸗ 
lehrten Welt ſehr wohl bekannten Mann, Dr. Joſeph Sta⸗ 


el, beſorgt, deſſen Lieblingsſtudium ſtets die alte kla Hehe ? 
e 


chichte geweſen iſt. Auch für Nicht⸗Studirende i 
Geſchichte von hohem Werth und Intereſſe, und die vorliegen⸗ 

den beiden Werke in einem äußerſt angenehmen Styl abgefaßt 
und hübſcher äußerlicher Ausſtattung eignen ſich vorzüglich 
zu Prämien und Leſebüchern für Jünglinge vom 12ten bis 
zum 20ſten Jahre. Die Schulausgabe ungebunden und ohne 
Kupeer koſtet ſowohl von der Griechiſchen als Römiſchen Ge⸗ 
ſchichte 1 Rtlr. 8 Gr. 

n der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43, ſind, nebſt vielen anderen zu Weihnachts⸗ 
und Neujabrb Welte nken paſſenden Büchern, zu haben: 

Blumalier's Werke. Thle, ſauber cartonirt. 2 Ktlr. 
Cooper's ſämmtliche Werke. 75 Bdchn. broſchirt. 


10 Rtlr. 6 Sgr. 

Göthe's Werke. 16 Ntlr. 20 Sgr. 
— — Herrmann und Dorothea. 1 Rtlr. 
u Kauft 2 Thle. 8 Rtlr. 
— 's Werke. 47 Bdchn. broſchirt. 6 Ktlr. 25 Sgr. 
an Paule Werke. 60 Thle. 40 Rilr. 
etiscus Brautpaar. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


chiller's Werke. Taſchen⸗Ausgabe. u: 


Droyſen, J. G., Geſchichte Alexanders d 


Lenz, H. 


In der Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau find nachſtehende neue Werke vorräthig: 
Baur, Dr., Der Gegenſatz des Katholicismus und Protes 

ſtantismus, nach den Prinzipien und Hauptdogmen der 
beiden Lehrbegriffe. gr. 8. geh. 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Reyſcher, Dr. A. L., Sammlung älterer würtembergiſcher 
Statutar⸗Rechte. gr. 8. 2 Ktlr. 15 Sgr. 
Klee, Dr. H., Auslegung des Briefes an die Hebräer. gr ; 
— f 1 1 Ale. 10 Sgr. 
Lebrün, C., Vor: und Nachſpiele für die Bühne. lr 205 155 
ä tlr. 


Dreißig neue Charaden und Raͤthſel. 32. geh. 4 Sgr. 
Heinze, T., Kurze Anleitung zur zweckmäßigen Anlegung 
Ezund Verwaltung einer Regiſtratur, insbeſondere für 
landräthliche Aemter, Magiſträte und Dorfgemeinen. 
Nebſt 3 Muſtern zu Regiſtr.⸗Plänen. 8. geh, 10 Sgr. 
\ N es Großen von 

Macedonien. 1ſte Abtheilung. 8. geh. complett. 
. 2 Ktlr. 10 Sgr. 
Herzog, E., Conſeguenzen eines alten Pfarrers. Eine 
eihenfolge profaijcher Rhapſodieen aus dem Gebiete der 
Religions⸗Philoſophie. gr. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Petzold, A., Leitfaden für den Unterricht in der demonſtra⸗ 
tiven Arithmetik in Gymnaſien. Ste Auflage. gr. 8. 
2 : 15 Sgr. 
Kerndörffer, Dr., Neuer Allgemeiner Briefſteller für das 
bürgerliche Leben. 8. geh. 1 Rtlr. 
Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Aus der Praxis 
einer erfahrenen Hausfrau. 8. gebd. 22 ½ Sgr. 
Minsberg, L., Geſchichtliche Darſtellung der merkwürdig⸗ 
ſten Ereigniffe der Fürſtenthums⸗Stadt Neiſſe. 8. geh. 
li 1 Rtlr. 16 Sgr. 
Fürſtenthal, J. A. L., Der Schiedsmann in den Königl. 
Preuß. Staaten. Oder Hand⸗ und Formularbuch über 
die Verfaſſung und Verwaltung der in Preußen, Schleſien 
und Brandenburg eingeführten Schieds⸗Aemter. 8. geh. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 


Ebendaſelbſt findet man folgende zu Weihnacht⸗ und Feſt⸗ 

Gaben paſſende Bücher: 

Eliſabeth, oder die ſibiriſchen Verbannten, von Mad. Cottin, 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, be⸗ 
arbeitet von L. Dupuis. gr. g. 1 Ktlr. 

Sammlung der beliebteſten und bekannteſten Lieder mit Melo⸗ 
dieen für die deutſche Jugend. 32. geh. 5 Sgr. 

Blumauer, K., Karl und Erdmuthe und ihre Spielgenöſ⸗ 
fen, Ein Erzählungsbuch für die Jugend mittleren Alters. 
Mit illum. Kupfern. 8. ged. 1 Rtlr. 5 Sgr. 

— — Roſaurens Strickkörbchen. Ein bildendes und unter⸗ 
haltendes Erzaͤhlungsbuch für die kleinere weibliche Sur 
gend. Mit illum. Kupfern. 8. gebd. 2 1 Ktlr. 

W., Frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder 

neue Side Enn lehrreiches Leſebuch für die Jugend. 
Mit 24 Kupfern. 12. gebd. 5 Ru 20 Sgr. 

e, A., Emma als würdige Confirmandin, treue Freun 
. debe Hensberg, dankbare Tochter und glückliche 
Hausfrau. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 1 Ab⸗ 
bildung. 16. gebd. i 20 Sgr. 
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25 Avertiſſemen t. 

Mit Jobanni 1834 gehen die Pachtbedingungen nacſſte⸗ 
hender Mllitſchſcher Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) von 
Steffitz, 3) von Schwentroſchine, 4) von Schlabotſchine, 5) 
won ho und Grabownitze, 6) von Joachimshammer und 
Bratſchelhoff, 7) von Gontkowitz, 8) von Breslawitz, 9) 
von Liatkowe, 10) von Gugelwitz, 11) von Walckawe zu 
Ende, und es ſollen alle dieſe Güter auf die nächſtfolgenden 
6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bedingungen ander⸗ 
weit in Pacht ausgethan werden. . 

Hierzu iſt nun ein Termin auf 2 

den 6ten Januar 1834 
anberaumt, und es werden daher kautionsfähige Pachtlleb⸗ 
haber hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hierſelbſt in unſerm Seſſtons⸗ Zimmer einzu⸗ 
finden, und ihre Gebote abzugeben. 

Wir bemerken noch: ; b 

1) daß die Pachtbedingungen, welche in keiner Art abgeän⸗ 
dert werden können, in den gewöhnlichen Arbeitöftunden 
in dem Rent⸗Amte zu Militſch zu erſehen find; _ 

2 daß die Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, 
bezahlt werden können; Sr 

3) daß wir uns unter den Licitanten den uns annehmlichſten 
auszuwählen, ſo wie überhaupt den Zuſchlag vorbehalten. 

u 1 Militfefe "Für thums⸗Landſchaft 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Debſchitz. 


Oeffentliches Aufgebot und Vorladun 


Amortifation des verloren gegangenen Schuld» und Hypo⸗ 
theken⸗Inſtruments vom 2. Auguſt 1815 über das für den 
auer Caspar Tſchirley in Peiſterwitz auf der früher Johann 
Gottlieb Wahn: jetzt Carl Friedrich Wenglerſchen Windmühle 
Nr. 16 des Hypothekenbuches zu Poppelwitz, Ohlauſchen 
Kreiſes, Rubrica III. Nr. 3 eingetragene zu 5 pCt. verzins⸗ 
bare, nach der beigebrachten Quittung. jedoch ſchon zurückge⸗ 
zahlte Capital pr. 200 Rthlr. Courant, werden nun alle dieſe⸗ 
nigen, welche an dieſes Capital und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument als Eigenthümer⸗, Ceſſionarien⸗, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufs 
gefordert, ſolche innerhalb Zer Monate, und ſpäteſtens 
den 13. März 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
in hieſiger Gerichtskanzellei anzumelden und vor⸗ 
ſchriftsmäßig zu beſcheinigen, entgsgengefesten Falls aber 
nicht nur die Präkluſion aller dießfällſgen Anſprüche an das 
befagte Capital nebſt Zinſen, ſondern auch die Amortiſation 
des 9 Hypotheken⸗Inſtrumenks fo wie die Löſchung 
des gerichtlich bereits quittirten Capitals auf dem verpfaͤnde⸗ 
ten Grundſtücke zu gewärtigen. . 
Biſchwitz bei Wanſen, den 20. Novbr. 1833. 
Juſtiz⸗Amt des Hauptmann v. Eickeſchen Allodial⸗Rlitter⸗ 
: Gutes Poppelwitz. 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt wer⸗ 
den, ſo wie gegen ſichere Wechſel mehre Kapitalien zum 
Termin ene c. disponibel find. 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhaufe, eine Treppe hoch. 


De: 
Su folge Antrags auf öffentliches Aufgebot e 


Die Galanterie- und lackirte Waaren⸗Handlung von 
Guͤnther u. Muͤller, 
x am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 
empfiehlt zu den wohlfeilſten Preiſen: 
lackirte Waaren aller Art, 


Eau de Cologne, 
von Carl Anton Zanoly und F. C. Maria Farina, 
Er Parfüm s, 
fo wie feine Seifen, Pomaden, Rouge de Theatre, Brüß⸗ 
ler aromatiſches Waſchwaſſer, Eau de Ninon, Paraguay- 
Roux, ein den Zahnſchmerz augenblicklich ſtillendes Mittel, 
Macaſſac⸗Oel und andere Haar⸗Oele in verſchledenen Blu: 
mengerüchen, Räucher⸗Eſſenzen und Räucher⸗Pulver. 
Ferner: 
Wachs lichte, 
(Niederlage des Herrn C. F. Goldſchmidt in Freiſtadt) 
deren Güte berelts Anerkennung gefunden hat. 


Anzeige. i 
Meinen werthen Freunden und Gönnern zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß von heute an bei mir alle Sorten Fleiſch, als: 
Rindfleiſch, das Pfund zu 2 Sgr. 3 Pf. 
Schweinefleiſc = = 2 Sgr. 6 Pf. 
Kalbfleiſch, s 3 „2 Sgr. — Pf. 
Hammelfleiſch⸗ „ 2 Sgr. 3 Pf. 
zu haben ſind. Verwittw. Galleisky, 
Be im Neudorfer Kretſcham vor dem 
— Schweidnitzer Thore. 


Die uns zur Faſſung uͤbergebenen 
Lichtſchirme, Mehlſpeiſenränder, Theebretter, Feuers 
Boat Doſen, Tragbaͤnder, Servietten⸗Reifen und 
leftaſchen e ni = 
find fertig, und ſtehen zur Abholung bereit. Wir 
laſſen aber auch f 5 
Notizbücher, Markenkäſtchen, Spieltiſch⸗Platten, Ofen⸗ 
Schirme, Whiſtmarken, Cigarrendoſen, Brillenfutterale, 
Gläſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, Spielſchaalen, Rauch: 
tabacks⸗Käſtchen, Zuckerdoſen, Leſepulte, Reiſetaſchen, 
Wachsſtock⸗Büchſen und dergl. EEE 
in die feinſte im Feuer vergoldete Bronce : einfaffen, 
führen aber auch jede andere Arbeit, welche in das Fach 
eines tuͤchtigen Bronceurs und Buchbinders ſchlaͤgt, 


zu jeder Zeit aufs Beſte und Wohlfeilſte aus. 


Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗ Markt-) Ecke, Nr. 32. 


— — —-—wZ — [““H˖— 
EEE TREE 
Eine ganz neue Art Pferdedecken, empfiehlt! 

zu billigen Preiſen: C. G. Gemeinhardt, } 


in der Bude dem Herrn Tuchkaufmann Elbel gegen: 
über, und im Gewölbe Altbäſſerſtraße Nr. 53. 


UELI EUER 


1 


85 
© 
* 
© 
2 
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Ich habe in Erfahrung gebracht, daß eine mir unbekannte 
Frauensperſon in mehreren Kunſtgewölben auf meinen Namen 
hat borgen wollen. Ich warne daher Jeden, Niemandem auf 
meinen Namen etwas zu leihen. f 

Breslau, den 12. Dezember 1833. 
f verwittw. Oberſt v. Engelhart. 


5 Conzert⸗ Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß Sonntag, den 15. Dezember, ein gut deſetzkes 
Conzert in meinem Saale ſtattfinden wird, und damit alle 
Sonntage continuirt wird, wozu ergebenſt einladet: 75 


0 Schulz, Eoffetier 
vor dem Oderthore, im ebemaligeg Gabel Garten. 
FD 
Das Ausverkaufs⸗Lager 
von Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Nr. 49, erſte Eta 


e 


Averſchiedenen Artikeln, als bunte Kleiderzeuge, Um⸗ 
= ſchlage⸗Tücher und Long⸗Shawls, Ballkleider u. . w. 8 
— vermehrt worden, welche, um damit zu räumen, be⸗ 5 
deutend unter dem Koſtenpreiſe verkaüſt werden. 


e e e esse 


Wattirte und ſehr ſauber abgenaͤhte oder geſteppte 
Sattel für Herren, welche ſich durch ihren vortreffli⸗ 
chen Bau ganz beſonders auszeichnen, und wegen ih⸗ 
rer aͤußern Eleganz zu Weihnachts-Geſchenken ganz 
beſonders eignen, erhielten ſo eben und verkaufen zum 
billigſten Preiſe: 5 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke Nr. 32. 


Das 
Anzeige. 3 
. ERIRIEEERSUERE WERE REN 
So eben 1225 eine Sendung beſten Nürnberger Leb⸗ 
kuchen und offerirt ſolchen zu e Er zur gütigen 
Abnahme: ie Handlung f 
C. R. Moecke und Comp.. 
am Ringe Nr. 11. 


Die Galanterie- und lakirte Waaren⸗ 
| Handlung von 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 

E verkauft { 
zu wirklichen Einkaufspreiſen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in den 
ſchänſten Formen und Farben, und entbietet in dieſem Ars: 
tikel reichhaltige Auswahl. 8 


e 
tft zum bevorſtehenden Weihnachtsmuzt wieder mit 8 


Ein folider Mann bittet um eln baldiges Unterkommem als 
Colporteur; au erfragen beim Conditor Herrn Schminder, 
Neumarkt Nr. 1. 1 — f 


Zum gegenwärtigen Weihnachts⸗Markt empfehle ich mein 


Großes Teppich⸗Lager 
eigener Fabrik, 55 
zu beachtungswerthen . als: abgepaßte 
Sopha⸗, Bett:, Tiſch⸗ und Schub⸗Teppiche, Teppich⸗Zeuge, 
um Stuben damit zu belegen; wobei ich bemerke, daß die Sor⸗ 
ten mittler und ordinärer Qualität zu herabgeſetzten Preiſen 
verkauft werden. Es bittet um gütige Abnahme: a 
C. G. Gemeinhardt, 
Zeug: und Teppich⸗Fabrikant, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53, und in der Bude, dem 
Herrn Tuchkaufmann Elbel gegenüber. 


Bestes ächtes Hamburger Rauchfleisch, und 
Hamburger Speck-Bücklinge 
erhielt und offerirt: s 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Friſche große Hollſteinſche Auſtern in 
Schaalen 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe: 


Große ſchoͤne Hollſteiner Auſtern 
ſind wieder angekommen bei 
Chriſt. Gottl. Müller. 


„* Elegante Oblaten, „ 8 
worauf Buchstaben, Jagdscenen, Bouquettes, Wappen, 
Devisen etc., mit Gold oder weils relief 5 sind, 
offerirt: die Papier -Handlung; 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Schnelle und billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin, den 14ten und 15ten d.; zu erfragen Reuſche⸗Straße im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 5 EL 


Billige Retourgelegenheit nach Berlin iſt bei Meinike 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. a 


Mit feiften wilden Enten, das paar Stod: Enten zu 
20 83. Krick⸗Enten zu 10 Sgr., ſo wie auch andere 


feifte wilde, empfiehlt ſich enger e, Widprethändler, 


Fiſch⸗Markt, im goldenen Schlülſſel. 


ebalken, für eine Statt. Waage, oder ein 

en Si ati eignend, für deſſen Güte und Dauer⸗ 

aftigkeit geſtanden wird, iſt billig zu verkaufen bei Münch, 
Ober „Straße Nr. 18. 


Bei Ziehung der öten Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in mein 


Comtoir: ' 

1000 Rtlr. auf Nr. 19123. 
1000 Rtlr. auf Nr. 28324. 
1000 Rtlr. auf Nr. 39571. 
6500 Rtlr. auf Nr. 5900. 
500 Rtlr. auf Nr. 28392. 
500 Rtlr. auf Nr. 54393. 

auf Nr. 64708. 


500 Rtlr. s 
500 Rtlr. auf Nr. 66582. 
11422. 


Zehn Gewinne à 200 Rtlr. auf Nr. 10540. 
11435. 16988. 45496. 46266. 
64712. 835. 40. 82031. 


100 Rtlr. auf Nr. 5188. 5895. 13664, 19119, 28323. 31020. 
236. 60. 76691. 88648. — 50 Rtlr. auf 

Nr. 2887. 5189. 93. 96. 5843. 46. 86. 

10522. 11412. 16. 25. 36. 37. 40. 48. 

13681. 90. 95. 16956. 62. 67. 86. 9% 

17708. 11. 18. 20. 23. 42. 55. 71. 70, 82.91. 

49402. 4. 12. 27. 28. 20558. 66. 72. 86. 91. 

97. 21692. 95. 97. 28318. 31. 44. 4. 47. 

86. 62. 54. 70. 78. 94. 96, 400. 29255, 62. 

73. 74. 77. 81015. 3952.63. 54. 56. 74. 

95. 96. 46057. 44416, 22. 27. 37. J. 46. 

63. 69. 72. 24. 92. 94. 45489. 46232, 48. 
44. 55. 69. 62, 24. 54384. 50903. 6.25, 81. 
423. 46. 47. 64708. 57. 58. 68. 66577. 78. 

98. 76662. 71. 75. 76: 83. 76702, 82021. 

27. 32. 88605. 7. 10. 90733. 46. 52. 70. 78. 
84. 96. 98. 90804. 96124. 37. 38. 43. — 
480 Ntlr. auf Nr. 2897. 3455. 65180. 97. 
6200. 5844. 47. 71, 89.92. 10511. 18. 14. 

20. 23: 28. 29. 34. 35. 11409; 10. 18. 18. 

24. 26. 28. 38. 43. 13664. 71. 78. 88. 92. 

97. 13804. 5. 7. 16952. 53. 70. 79. 89. 

17701. 8. 18. 16. 22. 24. 39, 40. 41. 60.69. 


2 


> 


75. 79. 84. 86. 93. 98. 19116. 18. 30. 49. 


8 20555. 69. 71. 78. 82. 84. 88; 89. 21652, 
28304. 10, 84. 56. 61. 65. 66. 67. 81. 84. 

88. 91. 99. 29204. 71. 79. 81005. 16. 25. 
34087: 91. 39504. 68. 70. 81. 44056. 
44401. 9. 14. 28. 28. 29, 35. 48. 55. 57. 65. 

76. 82. 87. 93. 98. 45481. 99. 46248. 63. 


64. 68. 70. 79. 86. 96. 46605, 54386. 88.96. 


99. 54400. 2. 3. 8. 56125. 59907. 10. 21. 

8 23. 85. 38. 40. 44. 64703. 6. 13. 18. 20. 32. 

34. 36. 42. 48. 58. 54. 55. 59. 62. 68. 

66580. 83. 97. 99. 76654. 57. 61. 69. 70. 

85. 89. 92. 99. 89033. 36. 42. 43. 88001. 8. 

6. 12. 22. 26. 41. 48. 44. 90740, 44. 45. 48. 

50. 66. 67. 71. 72. 77, 79. 80. 82. 85, 88. 

. 96125. 26. 29. 35. 40, 42. 48. 49. i 5 
Mit Boofen zur 1ſten Klaſſe 6öfter Lotterie empfiehlt ſich 

0 J Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker. 
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Friſche coße Holſteiner und Colcheſter Auſtern bei 
Fo! 8 Carl Wyſianowski. 
Ein leichter einfpänniger halbgedeckter Wagen nebſt einer 
pas lech offenen Brosche alt Schwanenholz ſehen zu 
lligen Preiſen zum Verkauf, Hummerei Nr. 15. 


Aechte Straßburger Gänſe⸗Leber⸗Paſteten offeriren: 
5 H. Hickmann und Comp., 
in den 7 Kurfürſten, Ring Nr. 8. 
In der Kloſter⸗Straße Nr. 1 iſt zu Oſtern eim Gemüſe⸗ 
Garten nebſt Obſt⸗Bäumen zu vermiethen. Auch iſt zugleich 
für einen Holz- Arbeiter ein Lokal zu vermiethen. Das Nä⸗ 
bere daſelbſt zu erfragen im Hinterhauſe, eine Stiege hoch. 


Zwei Stuben nebſt Küche, Hauskammer, Bodenkammer 
und Keller ſind zu vermiethen und bald zu beziehen, Einhorn⸗ 
gaſſe Nr. 2. . 


Zu vermiethen iſt eine anſtändige Wohnung für Herren, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 8 


Angekommene Fremde. 


Den 12ten Dec. Große Stube. Hr. Oberſt Niegolewski 
a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Landshutter a. Pol. March⸗ 


witz. — Hr Forſtbeamter Albrecht a. Ziegelhoff. — Im rothen 


e wen. Hr. Gutsbef. v. Puttkammer a, Schickerwig. — Herr 
Gutsbeſ. Friede a. Mikultſchüg. — Goldne Gans. Hr. Ober 
Bergrath v. Mielencki a. Waldenburg. — Hr. Kollegienratth von 
Omelianoff a. Moskau. — Hr. Berg⸗Offlziant Albrecht a. Frey⸗ 
berg. Die Kaufleute: Hr. Hiuſch u. Hr. Werkmeiſter a. Stettin. 
Im blauen Hirſch. Hr. Gutsbeſ. dv. Lüttwig a. Alt-Wohlau. 
Fr. Oberſt v. Roſen o. Oels. — Im weiß en Adler. Hr. Kaufe 
mann Paidly a. Tornopol. — Hr. Gutsbeſitzer Pohl a. Lorenz⸗ 
berg. — Hr. Landesaͤlteſter v. Proſch a. Hausdorf. — Hr. Guts⸗ 
beſiger v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Hr. Graf v. Farmer cus 
Panzkau. — Ra eee Schauſpieler Bernard a. Berlin. 
Hr. Major v. Wilhelmy 4. Reichenbach. — Pr. Kaufm. Singer⸗ 
ſohn a. Brieg. — In 3 Bergen. Hr. Baron v. Richthofen aus 
Neyn. — Hr. Gutsbeſ. v. Stechow a. Dambritſch. — Hr. Inſp. 
Kunze a. Blumerode. — Hr. Partikuljer v. Wilomewitz a. Bogis⸗ 
lawitz. — Im gold. Schwert. Hr. Goytsbeſ. Sander a. Vanc⸗ 
6. — Hr. Kuufm. Klein a Aachen, — Goldn⸗ Ban m. Kerr 
Landesgerichts⸗Rarh Baron v. Rothkirch a. Bärsdorf. — Hr. Ents⸗ 
beſ. v. Rhidiger a. Strieſe. — Hr. Kaufm. Kellner a. Reichenbach. 
Deutſches Haus. Die Kaufleute: Hr. Berg a. Elberfeld. Hr. 
Roſe a. Neiſſe. — Hr. Ju monmiſſarlus Eirves a. Neiſſe. — 
Oberämtm. Schuwann a. Schnellendorf. — In 2 gold. Lo wen. 
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Die Kaufleute: Hr. Schweitzer a. Neiſſe. Hr. Ebſtein a. Karle rub. 


H.. Junge a. Reichenbach. — Hr. Lotterie⸗Einnehmer Böhm aus 
Brieg. — Im weißen Storch. Hr. Gutsbel v. Wentki aus 
Plehe. — Hr. Kaufm. Liebrecht a. Ramslau. — Hr. Deſtillateur 
Sri a. Strehlen. — Fehtfdule, Hr. Kaufm. Schleſinger a. 
empen. a , 

Privat⸗ Logis. Hummerei 3. Hr. Graf v. Oppersdorf aus 
Grooburg. — Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufm. Winter a. Reich er⸗ 
bach. — Ohlauerſtr. 42. Hr. Oberſt u Kommandant v. Langen 
a. Silberberg. — Kloſterſtr. 2. Hr. Lieutn. v. Sleralowski rom 
29, Inf. Reg. — Desgl. 12. Hr, Gutspächter Hoffmann a. Do: 
naborow. — Am Ringe 11. Hr. Rittmeiſter Unger a. Poſen. — 
Oderſtr. 23. Hr. Hauptm. v. Fohrentheil a. Breſe. 


